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JESuUsS.
Meine hohe Gonner und werthe Freunde!

M

m ch habe das Vergnugen, Jhnen eine JubelFreude von beſonderer  Art zu
v verkundigen. Die liebliche Wohnung des HErrn Zebaoth, darinnen wir
ui zu unſerm offentlichen Gottesdienſte zuſammen kommen, iſt ſeit funfzig Jah

Sacramenten Kriegs-Verwuſtung und

Q renqzur reinen Predigt des ſeeligmachenden Wortes und richtigem Gebrauch

glucks/ Fallen durch GOrtes Seegen unverſehrt dewahrt geblieben. Der Se
mdorffiſche LindenZweig behalt hier, GOlt Lob! auch noch die Uberſchrifft:
eine Blatter verwelcken nicht: unter welchem wir, nicht wie das thorichte Jſrael
öſ. a, 13) den nichtigen Gotzen, ſondern dem wahren GOtt Jſraelis, die Opffer brin
i, die ihm gefallen. Der 3 iſte Octobris des Jahres 1687. iſt der FreudenTag ge
ſen, da unſer nach dem klaglichen Brande viel ſchoner und groſſer neuerbauetes GOt
Haufß iſt eingeweihet worden. a) Da min dieſer Tag nach dem letzten Reformati
zJubilao zum alljahrigen Feſte der Evangeliſchen Kirche nach dem Beypiel anderer
heriſchen Gemeinen von unſerer Durchlauchtigſten Landes/cherrſchafft gehei

A 2 KigetJ Die Einweihungs-Predigt des ſeel. Stiffts-Predigers, Herrn Pauli Sagit.
rarü iſt nebſt der letzten Rede des ſeel. A. Johann Heinrich Herrmanns
auf dem Gottes Acker und dieſes erſten Predigt in der neuen: Kirche, vielen dazu
gehorigen Jachrichten, einem Carmine der Collectorum Act. Erud. &c. an.

us6ss. gedruckt worden.



liget worden: ſo ſoll er der in dieſem 1737ſten Jahre auch ein vergnugter Jubel-Tag
unſers KirchenGebaudes heiſſen. Denn nach dem Dancke fur die rein erhaltene Leh
re iſt es auch billig den HErrn zu preiſen, daß er zu derſelben Vortrag den Ort der ordent
lichen Verſamlung bewahret. Wollten ſich andere uber dieſe ungewohnliche Anſtalt
aufhalten, ſo will ich mich doch ihrenthalben nicht aufhalten, aus den allgemeinen Abſich
ten der Kirchweihen bey den alten Juden und Chriſten, die ordentlich um dieſe Zeit zu
ſeyn pflegen, und aus andern Exempeln der auf gleiche Art bemerckten Gottlichen Wohl
thaten, mein Vorhaben zu rechtfertigen. Es iſt zu deſſen Vertheidigung gnug, daß
ich des gnadigſten Beyfalls unſerer Hochgurſtlichen LandesHerrſchafft durch
Deroſelben Hochgurſtliches Conſiſtorium und des gnadigen Willene unſers Hoch
gebohrnen HochGraflichen KirchenParroni hieju verſichert worden. Und es
verdienen einige denckwurdige Umſtande auch eine beſondere Aufmerckſamkeit. Jch
finde, daß kein GOttesHauß in Meufſelwitz ſeit der Reformation 50. Jahre nach ein
ander ſo dauerhafft, und in dem voriaen JahrHunderte gar nicht ſo lange geſtanden.
Das konnen wir aber von dem gegenwartigen Gebaude allein zu GOttes Ehre ruhmen.
Ob ich mir aleich vormahls bey dem groſſen Mangel der Nachrichten, den ich hier ge
funden, alle Muhe gegeben, aus unterſchiedlichen offentlichen und beſonderen Behalt
niſſen die Geſchichte dieſes Ortes zu meinem eigenen Vergnugen in Neben-Sunden
zu ſammlen, ſo habe ich doch von den Zeiten vor der Reformation (davon ich
bißher nach documentis in Zeitz und Naumburg der vormahligen Biſchoff
lichen Herrſchafft halber vergebens getrachtet) weiter nichts gefunden, aber daß eine
Capelle allhier dem heiligen Martinus gewidmet geweſen, und a. 1475. ein Chor
daran geſetzt worden. b) Wegen des 16den JahrHunderts fehlt es mir auch wol an
beſonderen ordentlich zuſammenhangenden Nachrichten. Doch iſt aus des ſeel.  Er.
Winters Klagen gewiß, daß die kleine unanſehnliche Kirche auch ſehr baufallig muſſe
gaeweſen ſeyn: e) und das hat gleichfalls ſeine Richtigkeit, daß a/ 1586. ein neuer
Thurm nach dreyjahrigem Bau vollendet, und das Dach verfertiget worden. Ge
ſetzt nun auch, es ſey bis dahin die bey der Reformation gefundene Capelle noch ſo ge
blieben, wie man ſie gefunden, ſo bezeugen doch dieſe und andere Umſtande, daß ſie
elend gnug geweſen. Daher denn auch der wolſeel. Herr heinr. von Clauſpruch
a. 1604. das gantze Gebaude einreiſſen laſſen, und ein weiteres und groſſeres bauen

wollen, welches aber ſeine Erben nach ſeinem bald erfolgten Tode muhſam und lang
ſam

b) Woher aber der ſeelige Herr M. Herrmann in der Zuſchrifft der Einweihungs—
Predigt p. 5. dieſe Nachricht habe, iſt mir unbekannt geblieben.

D Giehe M. Er. Winters 15 Kirmß/Predigten, Leipzig 1599. 4. pat.
7428. ſeq. &c. Die Dedication dieſer andern Edition ſeiner Kirmß-Predigten
bezeuget, daß er dergleichen in Meuſſelwitz zuerſt angefanagen zu halten, und vor
12. Jahren, alſo an. 1587. die erſten 6. drucken laſſen. Daher er vermuthlich an.
1579. und 1580. dieſes geklaget.



20 (65) Nſam zu Stande brachten, davon ith noch die Nachrichten in Handen habe. Aber wie
lange genoß man der Frucht ſo vieler Unkoſten und Arbeit? A. 1639. d. 25. Ianuar.
nahmen Schwediſche Volcker allhier ein Nacht-Quvartier, durch deren Verwahrlo
ſung mit dem gantzen Flecken d) auch die Kirche wieder vom Feuer verzehret ward.
Bey ſolchen Zuſtande der ehnedem von Peſt, Krieg und FeuersBrunſten entkraffte
ten Gemeine, und damahligen verdrießlichen Trennungen der Lehns-und Gerichts
Herrſchafften konnte es nicht anders, als ſehr langſam, mit Erbauung einer neuen
Kirche zugehen. Nachdem man ſich lange unter dem Gemauer mit einem Stroh
Dache beholffen, hat man kauma. 1641. zu bauen angefangen; a. 1660. iſt erſt ein
Thurm errichtet, und ſind Glecken geſchafft; a. 167 1. iſt auch endlich zur Orgel An
ſtalt gemacht, (weil George Mengel in Schnauderhainchen 100. fl. dazu legiret)
und a. 1673. wieder ein Organiſt geletzet worden. Aber dieß gantze Gebaude fand des

wolſeeligen Herrn Veit Ludwig von Seckendorff Excellence bey Erkauffuna des Rit
ter-Gjuts a. 1677. ſchon ſo ſchlecht, daß Sie vor allen Dingen eine ſolche Aenderung
gnadig beſoraten, die einem volligen neuen Bau zu vergleichen. Jch werde davon
unten einige beſondere Umſta de anfuhren, und erzehle zu meinem Vorhaben nur zum
voraus, daß a. 1679. d. 10. Aug. die durch Sr. Excellence Freygebigkeit neuerbaute
zierliche Cantzel und Altar einneweihet, unda. 1680. d. 29. lul. nach meiſt vrllendeter
HauptReparatur die ſolenne Bet-Stunde aehalten worden, davon ich bald Erweh
nung thun will. Dieſe Kirche hat man ſodann fur eine der ſchonſten im gantze Lande
aehalten. Doch wollte GOtt der gegenwartigen allein noch einen Vorzug gonnen.
Die ſchreckliche Feuers-Brunſt, welche a. 1686. d. 9. lunii Mittewochs 17, und da
alles gedampfft geſchienen, folgendes Tages von neuem go. WohnHauſer, ohne die
dazu gehorige Gebaude, verzehret, machte auch am 10. lunii dieſes GOttesHauß

wieder zum Aſchenund SteinHauffen. Dennob gleich vom Gemauer vieles ſtehen
geblieben, ſo muſte doch ſolches nebſt dem Thurme, Gefahr zu vermeiden, bald ab
getragen werden, zumahl da der neue Giebel gegen Abend, doch ohne Schaden, nach
dem Brande ſelbſt eingefallen. Man muſte ſich hierauf erſt im Schloſſe, und hernach
in einem auf dem GOttesAcker aus einer Scheune von Wirewitz errichteten Gebaude

kummerlich zu Abwartung des GOttesDienſtes behelffen. Doch der Seeren GOt
tes waltete ſo gnadig uber die ruhmlichſte Vorlorge Hochgedachten Herrn V. L. von
Seckendorff, daß d. 4. Apr. 1687. der GrundStein zu dem jetzigen viel erweiterten,
gewolbten und ſchonen KirchenGebaude konnte geleget, und durch anhaltenden Eyfer
ſamt Thurm und Klocken e) in zo. Wochen alſo vollfuhret werden, daß d. zi. Octobr.

A 3 Mon
d) Von mehr als i50o. Hauſern meldet der ſeelige Herr M. Wolffrum in ſeinem Be

richte ans Hochfurſtl. Conſiſtorium d. 25 bebr. 1693.
e) Die jetzige mitkelſte Klocke iſt jwar erit an. 1689. dazu geſchaffet. Die kleine Klocke
 aber, welche jetzo zu anderm Gebrauch oben bey der SeigerrEchelle hanget, hat da

mahls jener Gtelle vertreten konnen.



Montags nach Dom. 23. pP. Irin. deſſelben Jahrs 1687. die Einweihungs-Predigt von
dem ſeel. Herrn StifftsPrediger und Conſ. Adſesſ. M. Paul. Mart. Sagittario f) uber
Pſalm 84,2. 3. Wie lieblich ſind rc. mit vieler aus den gedruckten Nachrichten be
kannten Feyer gehalten worden. Was aberglaubige Leute damahls aus vermeynten
Erſcheinungen gefurchtet, die auch M. Herrmann in ſeiner Vorbeteitungs-Rede ſtraf
fet, iſt au Schanden geworden. GOtt hat dieſe liebliche Wohnung in unverandertem
Zuſtande biß dieſen Tag erhalten. Jch hoffe mit dieſer Erzehlung meinen Grund
Satz, und die daraus angezeigte Billigkeit unſers bevorſtehenden FreudenFeſtes gnug
bewieſen zu haben.

Um aber Sie, meine Freude und meine Krone vor dem Angeſichte
JeEſu Cehriſti! zu dem Jauchzen, welches wir dem HErrn bringen wollen, deſto
mehr zu ermuntern, will ich Sie in dieſem Einladungs Schreiben mancher beſonderer
Wohlihaten GOttes erinnern, die er den GOttesHauſern in dieſem MarcktFlecken
durch unſere HochFurſtliche LandesVater, gnadige KirchenPatronos, und
merckwurdige Lehrer vor vielen andern bewieſen. Laſſen Sie ſich dieſe Erzehlun
gen uberzeugen, daß. GOtt uns auch durch die auſſerliche Pflege dieſer Kirche Hand
leitungsweiſe zu dem wahren Guten und Barmhertzigkeit in dem Hauſe des HErrn
inſonderheit leiten wollen.

Konige und Furſten haben muſſen unſere Pfleger, und ihre Furſtinnen unſere
Saugammen werden. Zwar haben die hieſige Erb-Lehn und GerichisHerrſchafften
das lus Patronatus allezeit behalten. Aber es hat doch auch die Hohe LandesHerr
ſchafft nicht nur in mancherley Burgerlichen Umſtanden bey Dero Wachſamkeit ein
beſonderes gnadiges Augenmerck auf dieſes RitterGut und MarcktFlecken gehabt, in
welchem Sie nunmehro Dero Altenburgiſches Furſtenthum zuerſt erblicken, wenn
Sie aus Dero andern Hoch. Furſtlichen Landern nach Dero HochFurſtliche Reſi
dentz Altenburg reilen. Auſſer der allgemeinen Furſorge, damit GOtt die Gemeinen
dieſer Furſtenthumer durch Dieſelben beſeeliget, kan ſich auch unlere Kirche vieler be
ſonderen Vortheile von Dero Durchlauchtigſten LandesVatern ruhmen. Es
iſt wahrhafftig nicht aus Geringſchatzung einer hochſtloblichen HochFurſtlichen Ver
ordnung, ſondern zufalliger Weiſe geſchehen, g) daß ſeit der Reformation unter den

be
f) Weil deſſen Herr Vater, der wohlſteelige Herr General- Superintendens und

Conſiſtorial. Aſſoſſor, D. Johann Chriſtfried Sagittarius damahls kranckge
weſen.

z) Welches auch daraus erhellet, daß Tauchwitz aus dem exilio, M. Wolffrum
vom Diaconate zu Ronneburg, M. Hempel von der Lucctauiſchen Adjunctur, und
Martin Leiſtring vom VDiaconate in Treben hieher beruffen worden, die zwar
keine Landes-Kinder, doch in hieſigen kauden ſchon in Aemtern geweſen.



R.

bekannten Paſtoribus, davon ich der neunzehnte zu ſeyn die Ehre habe, nur der eintzige
M. Chriſtoph Keſtner ein Altenburgiſches LandesKind geweſen. Die Hohen Fa-
eroni haben jederzeit bey ihren Beruffen auf ſolche Perſonen geſehen, die Sie ſchon
vorher gekennet. Der Umſtand hat in vorigen Zeiten, ſonderlich bey M. Winters, M.
Beckers, und M. Carpzovs Beruffe mancherley Verdrießlichkeit verurſachet. Von
Weihnachten 1578. biß nach Oſtern 1.79. hat die Gemeine nachſt andern auch dieſer
Urſache halber ohne ordentlichen Seel-Sorger bleiben muſſen: und der hernach ſo be

ruhmte Jo. Bened. Carpzov, der ſchon d. 26. Iul. 1632. praeſentiret war, konnte
nur deßwegen erſt d. 21. Mart. 163 3. ordiniret werden. h) Doch die theils in Vormund
ſchafft regierende Churgurſtliche, und imletzten Falle Furſtliche LandesHerr
ſchafft hat mit recht merckwurdigen Reſeripten eine beſondere Gnade vor hieſiger Herr
ſchafft und Kirche in dieſer Sache bezeuget, und der hieſigen Gemeine die Manner gna
digſt gönnen wollen, die ſich um die gantze Evangeliſche Kirche wohlverdienet gema
chet. Je weniger ich mich ihnen vergleichen darff, deſto mehr habe ich Urſache mit un
terthanigſtem Dancke zu ruhmen, daß ich unter dem Sachſiſchen RautenKrantze und
Seckendorffiſchen Linden-Zweige Gnade und Schatten gefunden, da ich unter allen
hieſigen Lehrern am weiteſten habe Vater und Mutter (ich habe vergeſſen, was noch
mehr) verlaſſen muſſen, dem HErrn in ſeinem Beruffe zufolgen. Denn es haben auch

des Hochſeeligſten Hertzogs, Friedrich des I1. Hochgurſtl. Durchl. in Dero
gnadigſtem Reſcripte meines Beruffes halber in dieſem Umſtande einen beſonderen egard
vor dem Herrn Grafen von Seckendorff und HochFurſtliche Gnade gegen meiner
Wenigkeit bezeuget. Doch der Zweck meines Schreibens erinnert mich mit Uberge
hung anderer hohen GnadenBezeugungen nur derjenigen zu gedencken, die inſonder
heit unſer GOttesHauß erfahren. Als vorgemeldeter maſſen die Haupt Reparatur
der Kirche vor dem letzten Brande beſorget wurde, ſchenckten des Hochſeel. Her
B9gs Friedrich des 1. HochFurſtl Durchl. dazu auf 273. Gulden Steuer-Reſte.
Dieſe geruheten ſodann nach gantzlich vollbrachtem Wercke d. 29. Iul. 1680. einer Bet
Stunde beyzuwohnen, da Sie von Altenburg hieher fuhren, und alſobald vor der Kir
che abſtiegen. Der ſeelige M. Herrmann hielt in der Bet-Stunde eine beſondere Re
de: und Se. Hochgurſtl. Durchl. hatten daran ein ſo anadiges Wohlgefallen, daß
Sie alſobald der Kirche ein Andencken aus Dero HochFurſtlichen Bibliothee in Al
tenburg zu ſchencken gnädigſt verſprachen. Der wohlſeelige Herr V. L.von Se
ckendorff, dem Sie frey geſtellet, ſelbſt ein Buch auszuleſen, erwehlten dazu die
von a. Dav. Forter deutſch uberſetzte Oſiandriſche Bibel in7. Folianten, gedr. zu
Stuttg. a. i1boo. ſeqq. Jch muß dieſelbe unter den Zierden unſerer Kirche zweener Um
ſtande halber billig ſehr hoch ſchazen. Eine Durchlauchtigſte Dorothea Sophia,

Her
b) So viel mag gnug ſeyn, zu Erklarung deſſen, was ich in meinen Anzugs: Predigten

pat. i. not. m. geſchrieben, und zu beſſerer Erlauterung der daſelbſt ciürten Carpzo
viſchen kehensBeſchreibung.



Hertzogin zu Sachſen und Aebtiſſen zu Quedlinburg hat in den Geſchichten des vorigen
JahrHunderts das Andencken einer ſehr gottſeeligen lltenburgiſchenurſtin erhalten. i)
Es kan aber auch ſolches durch eben dieſes Bibliſche Werck beſtatiget werden, welches
Jhre geweſen, und von Quvedlinburg nach ihrem Tode wieder nach Altenburg agekom
men. Siee hat daſſelbe nicht nur mit Jhrem HochFurſtlichen Nahmen, Wapen
und WahlSpruche Kk) auſerlich geſchmucket, zum Zierrath angeſchaffet. Son—
dern Sie hat auch mit eigner Hohen Hand in einem jeden Bande beym Anfang und
Ende mit andachtigen Wunſchen und Dancke verzeichnet, wann Sie denſelben zu leſen
angefangen und vollfuhret. Es erhellet daraus, daß ſolches von a. xör5. d. 25. Dec.
biß i616. d. 8. Sept. in ↄ. Monathen mit allen 7. Banden geſchehen, und daß ſie zum
andern mahle a. 1633 d. ʒ. Nov. den Anfang dazu gemacht. Nachſt dieſem Verzeich
niß wird dieſe Bibel auch durch die eigenhandige Nachricht Hochſtgedachten Hertzogs
vochgurſtl. Durchl. von Dero gnadigſter Donation dieſes Buches merckwurdig.
Denn es haben Dieſelben in dem erſten Bande vollig mit eigner Hand geſchrieben:

Ierbum Domini Manet in Aeternunm.

Dieſe Bibel habe zum Gedachtniß, daß ich bey der Einweihung der
neuerbauten Kirchen zu Meuſelwitz, der angeſtellten BetStunde 4.
a29. Iul. so. beygewohnet, ſelbiger Kirchen beſtellten PfarrHerrn, Ma-
giſter Herrmannen, verehret iit dem gnadigſten Begehren, daß dieſe
Bibei nach endlichem Hintritt vermeldeten Herrn Pfarrm Herrn der
Kirchen zu Meuſelwitz gegen Erlegung einer aiſeretion ſeinen Erben,
uberliefert werden ſoll. So geſchehen in Altenburg 4.5. Aug. i6go. J.

Friedrich H. z. Sachſen.
Der

Gie war eine Prinzeßin des niemahls gnug zu lobenden theuerſten Friederich
Wilhelm J. Hertzogs au Sachſen und zehnjahrigen Adminiſtratoris der Chur—
Gachſen, und Fr. Sophia, Hertzogin zu Wurtenberg, geb. zu Weimar 1587.
d. 19. Dec. (Novembr. iſt in Kettners Hiſtorie pag. 159. falſch, wie auch aus pas. 142.
und 294. erhellet. Wurde an. 1618. den 20. April. als Aebtißin in Quedlinburg ein—
gefuhret, und ſtarb daſelbſt den 20. Febr. 1645. Von ihren gottſeeligen Anſtalten in
Quedlinburg, Stifftung des beſondern Reformations-Jubilæi 1639. Kirchen-Ordnung,
reichen Legatis &c. ſiebe D. Friedrich Ernſt Kettners Kirchen- und Reformations-—
Hiſtorie von Quedlinburg b. 158. ſqq. wo auch ihr Bildniß, und p. 293. ſq. ihr Epi-
taphium ſtehet. ck. Unſch. Nachr. 1710. p. 502. ſq-

x) Auf jedem Bande ſtehet vorne über den Wappen: E. D. s. H. Z. S. Unten:
1. W. D. M. E. L. d. i. Jch weiß daß mein Erloſer lebet; welches auf
ibrem Monumente nach Kettners 1. c. in Bildniſſen ſchon ausgedrucket worden.
Was aber auf der andern Seite jedes Bandes C. F. B. C. D. T. T. E. B. H. bedeuten
ſoll, kan ich nicht errathen.

J J
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Der Gnade dieſes hochſten LandesVaters hatte aber auch unſer jetziges GOttes Hauß
zu der Erbauung, welcher Andencken wir jetzo feyern wollen, reichlich zu genieſſen.
Nachſt den gnadiaſten Veranſtaltungen zu anſehnlichem Geld-Beytrage aus den
Hochurſtlichen Gothaiſchen und Altenburgiſchen OberSteuern, Cammern, aus
den KirchenCapitalien der ſamtlichen Kirchen aller Inſpectionen, und vom gantzen Lan
de, ingleichen dem geſchenckten BauHoltze, hat von dem gantzen Altenburgiſchen
Amte ein jedes Pferd einen Tag Fuhren oder Frohnen thun muſſen. Wobey wir zu
gleich billig tuhmen, daß nicht nur des Hochſeeligen Hertzogs Moritz Wilhelm
zu Zeitz Hoch Furſtl Durchl. durch eine eigene gedruckte Abkundigung in Dero gan
tzen Stiffte eine Collecte fordern laſſen, m) die auch ſehr ergiebig eingekommen, ſon
dern daß nebſt Denenſelben die Hertzoge von Merſeburg, Weimar, Eiſenach und
Jena, Salfeld, Eiſenberg, Romhild, das Stifft Quedlinburg, die Herren Grafen von
Stollberg und Schwartzburg, die freye Reichs-Ritterſchafft in Francken, die Stadte
Nurnberg und Leipzig, die Univerſitaäten Leipzig, Wittenberg und Jena nebſt vielen Ho
hen Miniſtris und PrivatPerſonen zu dieſem Kirchen-Bau gnadigſt und hochgeneigt
behulfflich geweſen. n) Gedencke Jhrer und eſp. Jhrer Nachkommen mein
GOtt! im Beſten. Jn der Fortſetzung meiner Erzehlung bitte ich ſehr, mich aus al
lem Verdacht eines eitlen Ruhms zu laſſen. Jch darff die Umſtande zu Ergantzung
meines Vorhabens nicht verſchweigen. Jnder kurtzen Zeit, darin ich hier durch GOt
tes Fuhrung gelebet, hat GOtt ein ſchlechtes irdenes Gefaß theils vor dem Antritt meines
heiligen Amtes, theils in demſelben, offters gewurdiget, daß der Schatz ſeines Nahmens
in unſerm GOttesHauſe vnr Konige und Furſten getragen worden. Unſers Hoch
ſeeligen Hertzogs, Friedrich des 1. und Dero noch lebenden theuerſten Magda
lena Auguſta Hochgurſtl. Durchl. horten allhier a. 1725. d. 27. lul. eine Monatt,
Buß,Prediagt, die ich au' Deroſelben beſondern gnadigſten Befehl halten muſte.
Se. Hoch/Furſtl. Durchl. bewieſen auch a. 1730. d. 16. lul. nebſt Deroſelben da
mahligen Erb-Printzen, des ietzt regierenden Hertzogs Friedrich des III. meines

B gna
H Dergleichen Gnade haben wir auch von des jetzt, GOtt gebe lange, regierenden

Hertzogs, Friedrich des IIl. Hochfurſtl. Durchl. hieſigen Marck-Fle
cken bewieſen, zu preiſen Urſache, da unſerss Herrn General-Feld--Mar—
ſchalls von Seckendorff HochGrafl. Excellence nebſt dem Marckte die
vornehmſten Gaſſen von an. 1734. biß jetzo pflaſtern laſſen. Denn es haben
Se, Durchl. die harten Bruchſteine dauu gnadigſt geſchencket, und alle Pferde in
Deroſelben Hoch Furſtl. Altenburgiſchen Amte haben ſolche anfahren muſſen.

m) Gie ſtehet bep der Einweihungs-Predigt pag. 16.
nm) Hierdurch ſowohl, als die unten anzufuhrende Seckendorffiſche Frepgebigkeit iſt es ge

ſchehen, daß da zum gantzen Bau, (ohne die mittlere Klocke) 3859. Rthlr. 10. Pf. verwen
det worden, doch von dem KirchenVermogen nur 446. Rthlr. 21. Gl. und an ordentlichen
Anlagen von der Gemeine 132. Rthlr. 3. Gl. dazu nothig geweſen.



gnadigſten Hertzogs, Furſten und Herrn, Hoch, gurſtl. Durchl. und Dero
beyden jungern Herren Bruder, Hochgurſtl. Durchl. nicht nur vor Dero hieſigen
Unterthanen, ſondern auch vielen Fremden in der Predigt ubers Lvangelium Dom. VI.
p. Trinit. eine beſondere Aufmerckſamkeit. Dazuaber gab Gelegenheit, daß des ietzt
regierenden Koniges in Preuſſen und Churgurſten zu Brandenburg, Frie
drich Wilhelms Konigl. Maj. nebſt Dero KronPrintzens Konigl. Hoheit
auf Deroſelben damahls ins Reich angeſtellten Reiſe ſich einige Tage beyh unſers gna
digſten Grafen HochGrafl. Exct/ lence aufhielten, o) und, wie Se. Maj. ſchon
zuvor allergnadigſt verſprochen, dem benannten GOttesDienſte beywohnten. De
roſelben Konigl. Princeßin, des ietzt regierenden Marggrafen von Anſpach Carl Wil
helm Friedrichs Hochgurſtl. Durchl. Frau Gemahlin, Friederica Louiſe,
Konigl. Hoheit, gefiel nebſt Dero Hochgedachten Herrn Gemahls Durchl. eine
Freytags-Predigt d. 17. Iun. i729. anzuhoören, da Sie nach Dero Hohen Vermah
lung von Berlin nach Anpach reiſeten. Doch hatte ich auch ſchon a. 1727. d. 18. Iul:
Freytags, und d. 2o. ej. Sonntags die Gnade gehabt, vor des Herrn Marggrafen Hoch
Furlli. Durchl. hier zupredigen. Der ietzt regierenden Kayſerin Kayſerl. Majeſt.
HochFurſtl. Eltern, des Hochſeel. regierenden hertzogs in Braunſchweig Lud
wig Rudolph und Dero noch lebenden Frau Witbe Chriſtina Louiſe Hoch
vurſtl. Durchl. ruheten ·a. 1732. auf Dero Reiſe ins Carls Bad allhier am 1.
JfingſtFeyertage d. i. iun. alfo, daß Sie in unſerm GOttesHauſe auch ihrer Seelen
NuheTag hielten. Die verwitwete Hertzogin Sophia Albertma von Sachſen
Hilburghauſen haben nebſt Dero eintzigen Printzeßin und ietzigen RrbPrintzeßin
von Mecklenburg Strelitz, Albertina Eliſabeth, Hoch-Furſtl. Durchl.
alr725. von Himmelfahrt biß 3. PfingſtFeyertag ſich allhier aufgehalten, und zugleich
den Tempel des HErrn offters beſuchet. Meines gnadigſten Ludwig Friedrich,
Kapyſerl Obeiſten, Hochgurſtl. Durchl. von demſelben HochFurſtl. Hauſe laſſe
der HErr ja nicht vergeſſen, was Gie allhier vom 16. Nov. 1724. an biß 10. Iul. 1725.
aus GOttes Worte andachtig gefaſſet, da ich die Gnade hatte in ſolcher Zeit mit De
nenſelben die ſchon grundlich erlernte Studia zu wiederholen. Mein Gebet ſoll auch
fur des pri ntz Joſephs von hildburghauſen, Kayſerl. Cenera/-FeldZeugmei
ſters, Hoch vurſtl. Durchl. eyfrig und beſtandig bleiben, Die ich offt in unſerer Kir
chen geiehen. Des ietzt regierenden Hertzogs von SachſenwWeiſſenfels, Johann
Adolphs, Hochgurſti. Durchl. ehreten allhier den HErrn in einer Bet-Stunde.
Des Anhalt Zerbſtiſchen Printzen, Johann Criedrichs, Hochgurſtl.
Durchl. und noch etlicher andern HochLurſtl. Printzen, darauf ich mich nicht ſo

gleich

Ge. Konigl. Maj. ſind a. 732. 13. Aug. zum andern mahle hier geweſen. Und des

glorwurdigſten Kriedttich Auguſt Ronigl. Majeſt. in Polen und Chur
Furſtl. Durchl. zu Sachſen beſahen den hiefigen Garten d. 14. Oa. 1729.



RC C(tr) x.cgleich beſinne, hier bezeugte Andacht, ſoll beh uns in ehlerbietigem Andencken bleiben.

Man kanleicht erachten, daß es hierbey und ſonſt nicht an manchen Perſonen Hoher Ge
burt und Standes in unſerm GOttesHauſe gefehlet, Deren Andacht uns zur Erbau
ung, Deren Liebe unſerm KirchenVermogen zum Seegen gedienet. Hatten wir das
aber; ohne die Schuld eines Undancks und Unaufmerck famkeit auf uns zu laden, wohl
bey dieſer Gelegenheit verſchweigen durffen?

Daß des Hochgurſtl. hochlobl. c.nſſtorii in Altenburg Hochverdiente
Herren Praeſidenten, Rathe und Auſesſores bey allen Gelegenheiten, ſonderlich bey den
Unglucks/Fallen unſerm GOttesHauſe und deſſelben Lehrern viele beſondere Gewo
genheit bewieſen, konnte ich mit manchen Exempeln erlautern, wenn ich nichttheils uber
flußige Weitlaufftigkeit, theils alleen Schein der Schmeicheley und einen Verdacht mei
den wollte, alg ob ich auch dasjenige ſuchte, was einigen meiner Vorfahren nach ihren
mehrern Verdienſten und ſolchen Umſtanden wiederfahren, darin ich nicht zu kommen
wunſche. Doch wollen wir es, und ich inſonderheit, manche auſſerordentlichempfan
gene Wohlthaten, mit unterthanigem Dancke erkennen und preiſen. Der HErr er
fulle auch an Jhnen, was er durch Haaggai dem Serubabel und Jeſua beym Tempele
Bau ſagen ließ: Jch bin mit euch, ſpricht der HErr Zebaoth.

Unter der hieſigen Kirchen Hohen Patronis hat GOtt zu allen Zeiten, ſonderlich
bey den Unglucks-Fallen, ſolche Herrſchafften erwecket, die dieſen Titel mit getreuer
Kurſorge und beſondern Wohlthaten in der That bewieſen. Nebſt vielen andern, zum
Theil anlehnlichen R tterGutern in hieſiger Gegend war zur Zeit der Reformalion der
beruhmte Ritter und Amtmann zu Altenburg, Herr Gunther von Bunau mit dem
hieſigen Feudo belehnet. Sein Andencken bleibe bey Jhnen, meine Gonner und
Freunde, im Seegen. Jth weiß zwar nicht, wie es bey der Reformation ſelbſt zuge
gangen. Das iſt aber gewiß, daß er ſich der Seelen aller ſeiner Unterthanen dabey
redlich angenommen. Dajzu hat er den frommen und gelehrten Antonium Zimmer
mann hicher beruffen, den wir bald beſſer wollen kennen lernen. Daju hat er ſich zwar
muſſen gefallen laſſen, daß die Nikßmaer Gemeine im Zeitziſchen, deren Capelle vorher
ein hieſiges Filial geweſen noch eine Zeitlang in ihrer Finſterniß bliebe, und dadurch nach
Spora eingepfarret wurde.p) Hingegen trug er für ſeine Altenburgilſche Unterthanen
in Schnauderhaynichen und Mumßdorff die Furſorge, daß ſie nicht weiter nach
Zipſendorff in die Kirche gehen durffen, ſondern zu Anhorung des Wortes GOttes
und reinem Gebrauch der Sacramente in hieſige Kirche gewieſen worden. q) Seine

B 2 Hohe—Óœe Daher noch in Nißma ein Hauß nebſt dazu gehorigen Gebauden und 10. Acker Feld auf

hieſiger Pfarre die Lehne ſuchen muſſen.
qpWie dieſes a. 1529. nach der erſten groſſen Vißtation geſchehen, erhellet aus einem Schrei
dben der Herren Vilitatorum. Das Oritinal hat mir der wohlverdiente 52. jahrige Paſt.

ven.



Hohe Nachkommen haben Mſes Ritter-Gut biß 1578. gehabt. Doch haben die
Herren von Bunau nach Verkauffung Meuſſelwitz und Schnauderhainichen noch
uber i0o. Jahr Mumßdorff behalten, und ſich zum Beſten des hieſigen GOttes/Hau
ſes allezeit willig finden laſſen, wenn die Mumßdorfer ihren vormahls beſtandigen Ge
wohnheiten nach, erſt mit Obrigkeitlichen Zwang zu ihren Schuldigkeiten haben muſ

ſen

Sen. in Ruppersdorff, Herr Elias GQvellmaltz, liebreich communieiret, weil es daſelbſt
beybehalten worden. Es verdienet, da es ohnedem ſehr ſchadhafft, vor dem gantz
lichen Verluſt bewahret, und deßwegen hier beygefuget zuwerden. Es lautet alſo:
Unſern gunſtigen Willen, freundlich und willig Dienſte, Geſtren
ger, Erenueſter, beſonder gunſtiger Freundt und Her. An uns hat
in verſchienen tagen gelanget, wie euch zum teil unverborgen, wie
daß eure Dorffſchafften zwo, nemlich Mumßdorffund Schnauder
hainichen bißher gen Zipſendorff gepfart, daſelbſt mit GOttes Wort
und Handreichung der heyligen Sacramente nach Einſetzung Chri
ſti auch mit chriſtlichen KirchenDienſt nicht verſorgeth, mit anhen
gender Bitt, wir wolten aus Crafft entfangenen Churfl. Bevel von

unſerm Gnadigſten Herrn dem Churgurſten zu Sachſen rc. benante
Dorffer hinfůrder in die Pfar/Kirchen Meuſelwitz weiſen, ſich darin
GOttes Worts und der Sacramente zu erholen.

Zum andern, dieweil Wintersdorff auch eure Dorffſchafft eine mit
ſampt vier andern Dorffern, Pflichtendorff, Hockendoedorff, Gro
be, Waltersdorff bißher in die Pfarr Kribitſch pfarrend der Pfarr
rkirchen Kribitſch etwas entlegen, und eure pfare Ruppersdorff
viel neher haben, eure funff Dorffſchafften gen Ruppersdorff ſchla

gen.
Zum dritten, nachdem euer itziger Pfarrer zu Ruppersdorff

GOttes Worts nicht faſt wol bericht, und eur Pfarrer zu Wutz
in der heyligen Schrifft geſchickt ſey, doch bißher von der Geiſt
lichkeit zu Zeitz zu chriſtlichen Ceremonien nicht hat mugen komen,
daß wir wolten vergunſtigen, daß bemelter Pfarrer zu Wutz ein
Wechſſel mit dem pfarrer zu Ruppersdorff treffe, damit daſſelb
Kirchenſpiel auch mit GOttes Wort, gottlichen Sacramenten,
und chriſtlichen Ceremonien verſorgt und verſehen wurden, Wann

nun



)C 13 ↄcſen angehalten werden. Es war indeſſen Herr Heinrich von Clauſpruch, ſ ſt
Cramer genannt, welchera. 1578. von Herrn Rudolph von Bunan zu Wilden
hayn Meuſelwitz und Schnauderhainichen, fo wohl als euckendorff gekaufft. Er

B 3 warnun den armen Leuten ſchwer furfallen wolt i obgedachter Un
richtigkeit und Ungtelegenheit lenger zuſteen, Demnach von wegen
Hochgedachten unſers Gnedigſten Herrn wir begeren, fur uns tun

ſtiglich und freuntlich bitten, ir wollet berurte zwo Dorffſchafften

Mumßdorff und Schnauderhainichen gen Meuſelwitz, und Win
tersdorff und die andern vier Dorffer gen Ruppersdorff weiſen,
hinfurt GOttes Wort und die Sacrament daſelbſt zu ſuchen,
Auch den Pfarrer zu Wutz gen Ruppersdorff und den zu Rup
persdorff gen Wutz verordnen, damit die Leute allenthalben de
ſter bas mit GOttes Wort und chriſtlichen Ceremonien verſchen
werden, Alles biß auff weitern Beuelh Hochgedachten Unſers Gne
digſten Herrn, und damit der Pfarrer zu Cribitſch gedachter funff
Dorffer nicht an erſtattung entſetzet werde, ſo wollet ſolches mit
dem Pfarrer zu Cribitſch handeln, und im mit ſeinem willen et
was Getreyde, ſo ir, und dieſelben Doerffer zu Dechem geben, jer
lich zu reichen, machen, Jn anſehung das derſelb Pfarrer nicht
ungeſchickt befunden, auch nicht ein ſonderlich gros einkommen
hat. Zudem auch das er beyde ins Ampt Aldenburg und in die
Pfarr Monſtab Getreyd jerlich reichen muß. Daran thut Jr on
Zweiffel Hochgenanten unſers gnedigſten Herrn Meynung. So
ſind wirs gunſtiglich zu beſchulden und freuntlich zu verdienen
willig Datum Zwickau Dornſtag Agneten Anno Dni xrCxrir.

Unſers Gnedigſten Herrn Churfurſten zu Sachſen
verordnete Rete und Viſitatorn der Meiſniſchl.

und Voigtsldiſchen
Inſer.Dem Geſtrengen, Erueſten, unſern beſondres lie

ben gunſtigen chern uno Freundt, Ern Gunthern
von Bunarw, Ritter Amtm. in Zu Aldeñburg



nit

)0 14 )20war ein anſehnlicher Kauff/ und HandelsMann in Lewzig, der ſich aus den Nieder
landen nach Leipzig der Unruhen halber gewendet, welche der bekannte Hertzog von
Alba daſelbſt erreget. Er ſetzte dieſen vorher geringen und kleinen Flecken bald in beſſe
re Geſtalt, indem er denſelben (ſind ſeiner Frau Wittwe und Kinder eigene Worte
bey der Fundation der neuen Kirche 1604. )mit gantz neuen Gebauden mercklich
erhoben, undallerhand fremde Niederlandiſche und in dieſen Landen zu
vor ungemachte r) ſeidene wollene und andere Wahren zu verfertigen, zu
bereiten und zu farben, ſammt allerhand Handwercken, mit groſſen ſchwe
ren Unkoſten, Muhe und Arbeit angerichtet.

Ob er ſich nun gleich des GOttesHaules auch alſebald redlich annahm, und daß
von 184. biß 1586. ein neuer Thurm und Dach gebauet worden, eyfrig forgte, ſo war
doch die Kirche wegen der vielen neuen Einwohner und Hauß. Genoſſen, die er zum
Theil auch aus den Niederlanden hieher gezogen, viel zu enge, und wie es in ietztgedach

ten Schreiben heiſt, ſo baufallig, daß man beſorgen muſſen, ſie wurde ubern
Hauffen gehen und tgroſſen Schaden nehmen. Daher er eine gantz neue Kir
che bauen zu laſſen beſchloſſen, aber durch den Tod davon verhindert ward. Seine
Gottſeelige Frau Witwe Frau Margaretha und ſein Sohn Herr Heinrich von
Clauſpruch ſonſt Cramer genandt, der Jungere, als neuer Collator, nebſt dieſes Ehe
Liebſte, Frau Chriſtina, ſetzten von a. 1604. an dieſes nothige Werck biß zu gantzlicher
Volfuhrung loblich fort. Dieſer Nahmen verdienen unſer Andencken. Denn ob es
gleich an willigen Anlagen von der Gemeine nicht gefehlet, darunter auch a. 1607. die
freywillige Anlaae zu Bezahlung aufgenommener Gelder zu mercken iſt, dadurch unſer
GoOttesHauß ſeit dem von allen gegenwartigen und kunfftig neuzuerbauenden Hauſern
noch jahrlich die eiſerne Zinſen zu genieſſen hat: ſo haben doch ietztgedachte Clauſpru
chiſche Erben dazu das meiſte beygetragen. Auſſer den anſehnlichen Poſten, da ſie der

Gemeine
D Da ach dieſe Worte in unterſchiedenen documentis finde, ſo bin ich faſt auf die Muth—

maſſung gerathen, ob auch die bieſige Manufacturen, zu dem hernach ſo reichlich geſe—
gneten Anwachs der Woll. und Zeug-Arbeit und Handel in hieſiger gantzen Gegend
Gelegenheit gegeben? A. 1592. d. 12. Iunii haben Hochgedachten chertzogs uund Ad-
miniſtratoris criedrich Wilhelms Hoch Furſtl. Durchl. die gnadigſte Con-
ſirmation zu den hieſigen Handwercks-Jnnungen ertheilet. Doch ſtehet darin, daß
Herrn Heinrich von Clauſpruch ſchon von verſchiedenen Jahren ei
ne Gewerbſchafft in Meuſelwitz anzurichten verwilliget worden.
Jngleichen daß das Slecklein Meuſelwitz und Hainchen ſchon vor Al
ters vom Furſtl. Zauſe Sachſen mit StadtRecht verſehen und be
gnadet worden, dergeſtalt, daß alle ehrliche Gewerbe, Handwer
cke und Handthierung auffzurichten und zutreiben gnadigſt bewil
liget und nachgelaſſen worden. Wilches ſchon die Herren von Bu
nau etliche Jahr erhalten.

ch



2 (15 cGemeine eine Schuld wegen des vorigen ThurmBaues erlaſſen, Straf-Gelder und ſi
chere SchuldPoſten uberwieſen, auch baar geſchencket, (davon ſich die nur aus dem
Fundations. Buche bekannte Poſten, zuſammen uber ooo. fl. belauffen,) ſo hat nach voll
fuhrtem Baua. 16 10. noch die verwitwete Frau Margaretha von Clauſpruch
200. fl. zu Vermehrung der Beſoldung des SchulMeiſters, daß er Knaben zur Kir
chenMuſie unterrichtete, und zur Kleidung der Knaben ſelbſt, legiret, wozu Frau Chri
ſtina von Clauſpruch noch 150. fl. und z0. fl. jum Schul-Bau gegeben. Herr
Heinrich von Clauſpruch hat die neue Orgel bauen laſſen, und 2oo. fl. jum Anfang
der Organiſten-Beſoidung vermachet, die bald dernach auch von dem Kirchen· Vermo
gen, und von einer Anlage der Gemeine verbeſſert worden: s) Zu geſchweigen der 150.
fl. die dieſer fur arme Leute geordnet. Nach dem Tode dieſes groſſen Wohlthaters, des
jüngern Herrnheinrich von Clauſpruch, (der a. 1616. ekfolget,) verhangte GOtt

uber

Jch will bey dieer Gelegenheit die Nahmen der hieſigen SchulLehrer und Orga
niſten anführen, die mir bekandt geworden. Urban Neumann iſt von 1564. am,
biß i589. Schulmeiſter geweſen, da er ſeiner üblen Auffuhrung halber removiret, und
Adam Burgold von Regis an ſeine Statt vociret worden. A. 1610. hat der Schul
meiſter laut KirchRechnung vermuthlich Barthol Schade geheiſſen. Daß a. 1614.

ein Schulmeiſter confirmiret, und a. 1639. nach dem Brande auf Unkoſten der Kirche, die
auch viel Neben-Dinge fur ihn bezahlet, begraben ſep, iſt richtig; doch die Rahmen ſind
unbekannt. Simon Krober, von Zipſendorff aber iſt a. 1655. allhier Schulmeiſter
geweſen, ſodann Pfarrer in Oſſig und a. 1658. in Michelwitz geworden, wo er auch ſeelig
verſchieden. Jhm folgte a. 1655. allhier Chph. Bohme, zuvor Schulmeiſter in Schkar
deleben, welchera 1696. geſtorben, nachdem ibm vorber a. 1692. Gottfr. Kohler,
Altenb. mit dem Titul eines Cantoris ſubſtituiret worden, der ihm auch hernach fuecediret.
Nach dieſes Tode 2. 1714. wurde der jetige Cantor, Herr Jo. Mich. Schumann,
Altenb. vociret, und d. 21. lan. r715. eingefubret. GOtt ſegne ferner ſeine Arbeit. Die
erſte Orgel allhier iſt ohngefehr a. i1610. fertig geworden, davon auch M. Er. Win
ters Orgel. Predigt ediret iſt. Der damahlige Gerichts-Verwalter und Notar. publ.
Chph. Kind, iſt zugleich der erſte Organiſt geweſen. Jn folgenden Jahren finden

wir, daß Chriſtian auch Johann Kind die Orgel geſchlagen. Zur andern Ortgel
iſta 1673. Jſaac Bellenſtadt von Oberſtauche zum Organiſten angenommen, und be
kam dieſer zu ſeinem Unterhalt nebſt andern Stucken auch 30. der alteſten Echul-Knaben
dur information angewieſen. Nach dem Brande i086. wurde er Schulmeiſter in Rams
dorff und hernach in Droſtz, wo er geſtorben. 4. 1687. nahm zwar Sam. Schwa
gergen vey der ietzigen dritten Orgel den Organiſten- und Echul. Coliegen. Dienſt
an, gieitg aber wieder davon, uund wurbe a. 1688. Jſaac Haberland danu vociret,
welcher a. 1694 Organiſt zů ſt. Nicolai in Zeitz geworden, da denn d. 14. Octobr. ſolches
Jahres der jetzige Herr Joh. Wolffgang Schertzer von Adorff, beruffen, vor—
her aber bey der Schule die Eintheilung gemacht, daß der Cantor alle Knaben und der Or
ganiſt alle Magdgen unterrichtet. Der HErr ſey ferner ſeine Starcke in ſeinem Alter.



uber Meuſelwitz uberhaupt, und die Kirche inſonderheit ſchwere UnglucksFalle. Es
war dem himmliſchen Vater nicht gnug mit Peſt, Kriegslnruhen und Feuer heimmiſu
chen. Es muſte auch Zerruttung im Regimente dazu kommen. Jch habe viele Nah
men der Clauſpruchiſchen Nachkommen, aber noch keine gewiſſe genealogiſche Ordnung
gefunden. Daher kan ich ſie nicht ordentlich benennen. Es hatten aber des ſeel. Herrn
George Winters, ICti. Com. Palat. Manßfeldiſchen und Stolbergiſchen Raths, hin
terlaſſene 4. Tochter, als Frau Margar. Winterin, Herrn Joh. Paul Munchs,
J.V. D. Manßfeldiſchen und Stolbergiſchen Raths, t) Frau Blandine, Herrn Caſp.
Graffens, Frau Roſina, Herrn Joh. Siebers zu Leipzig EheLiebſten, und Jfr.
Mar. Wliſ. Winterin, allerſeits des altern Herrn Heinr. von Clauſpruchs mut
terl. Kindes-Kinder, eine ſtarcke SchuldFoderung bey den Clauſpruchiſchen Erben.
Dieſe muſten endlich jenẽ biß zu Abtragung der Schulda. 1623. das hieſige RitterGut
und die GerichtsHerrſchafft (doch ohne Schnauderhainichen) mit allen Nutzungen u
berlafſen, und da waren die Clauſpruchiſchen Erb und Lehn die Winteriſchen Er
ben aber GerichtsHerren. Meuſelwitz hatte Winteriſche, Schnauderhaini
chen Clauſpruchiſche, Mumßdorff Bunauiſche GerichisHerrſchafft. u) So
lange die Clauſpruche der Winteriſchen Pachter blieben, maſſeten ſie ſich auch noch das
Jus Patronatus an. Da aber der Konigl. Schwediſche GeneralProviant-Meiſter,
Herr Joh. Losſius w) hieher zog, und die Winteriſche GerichtsHerrſchafft ſowohl,
als nach ſeinem Tode ſeine Wittwe, Frau Catharina, und ſein Sohn, Herr Leon

hard
t) Vermuthlich iſt es derſelbe, der hernach Cantzler jn Zeitz geworden, und vor a. 1b50.

ſchon todt geweſen. Und den Spaniſchen Rittmeiſter, Herr Joh. Paul Munch,
welcher a. 1660. d. 23. Apr. von 7. Meuchelmordern bey Reitzenſtein im Amte Wolckenſtein
im Walde erſchoſſen, und den 2. May in hieſiger Sacriſtey begraben worden, muß ich
wahrſcheinlich fur ſeinen Sohn halten.

v) So ſcheinet es der Clauſpruchiſchen Familie hier ſehr bald auch alſo ergangen zu ſeyn,
als man von andern, ſonderlich in Leipzig bemercket, die in den vorhergehenden Jahren
Muntzen gepachtet, und das um iö20. in der Hiſtorie gnug bekannte geringhaltige Geld
geſchlagen. Mir iſt eine ſolche EngelsMuntze zu Handen gekommen, die gewiß
allhier am Ende jener gefahrlichen Muntz-Zeiten, gemuntzet worden. Meuſelwit iſt al
ſo auch einmahl eine Muntz-Statte geweſen, und iſt die Muntze binter der Kirche gepra
get worden, welcher Platz neba den benachbarten den Herren von Clauſpruch und endlich

Herrn Lorſiuſowobl als der ſo genannte Siebenburger Hoff das iſt ſeit 1679. der
ietzige Gaſt-Hoff) eigenthümlich gehoret.

v) Seine Ebekiebſte Catharina war nehmlich eine gebohrne Munchin. Jn hieſiger

Sarriſtey iſt noch die Grab-Schrifft kenntlich: Sic kata voluerunt hic tumulari Virum
generoſum atque Strenuum, Toannem Losſium, ex Sacerdotali proſapia genitum, poſt
modum inter Suecos per Germaniam educatum, factum Regiae annonae militaris praefe-

.ctum. Obiit Calendis lulii anni i663. dum impleuerat annos Septuaginta tres. Abi lector
ac diſce bene mori.



CcC 1i7 chard Caſpar Loße, adminiſtrirten, ſo erfolgten, ſonderlich nach dem unglucklichen
SBrande a. 1639. und bey manchen andern Gelegenheiten, dieies Rechtes ſelbſt, und der
damit verknupfften Angelegenheiten halber mancherley verdrußliche und ſchadliche Jr
rungen, mit deren Erwehnung wir unſere Freude nicht ſtohren, auch nur kurtz beruhren
wollen, daß gedachte Frau Catharina Loßin von ihren Winteriſchen MitErben das
Recht zu ihrer Forderung allein uberkommen, endlich aber auch kurtz vor der Verkauf
fung das RitterGut vollig ſuh haſta erſtanden. Jnzwiſchen wollen wir ruhmen, daß ge
dachter altere Herr Losſius mit den Seinigenauch der Kirche viel gutes gethan, zu dem
a. 1660. vollfuhrten ThurmBau ſchon a. 1649. 50. Rthlr. und zum Weiſer 10. Rthlr.
geſchenckt, von den Schwediſchen Obriſten Sommerfeld und Subiſart 2o. Ducaten
dazu verſchafft, auch den kleinſten verguldeten Kelch nebſt Patelle, verehret. x) Schwe
diſche Kriegs/Bedienten muſten durch GOttes Regierung wieder in Stand ſetzen, was

Schwediſche Soldaten verderbet.

Jch eile zu den gluckſeeligen Zeiten, die uns GOtt unter der Seckendorffiſchen

Herrſchafft gegonnet. Gobald des ReichsFreyſchochwohlgebohrnen Herrn
GeheimenRaths,ſgochgurſtl. Altenburgiſchen OberSteuer und Land
ſchaffes Direeroris, Herr Veit Ludwig von Seckendorff, Reichsgrey
qʒerrliche Excellence Meuſelwitz a. b76. d. i. Dec. da Sie eben Jhr goſtes Jahr
vollendet, und Schnauderhainichen a. 1677. d. g. Sept. gekaufft, (dazu Sie auch
in Jhrem letzten LebensJahre a. 1692. Mumßdorff durch Kauff von Herrn HZein
rich von Bunau wiederbrachten,) ſo gefiel Jhnen, dieſen Flecken zur Ruhe nach
Jhrer vielen Arbeit, daran Sie doch durch mancherley Gottlichen Beruff wieder
geſtohret wurden, und Verfertigung Dero geehrteſten Schrifften, ſonderlich der
theuren Hiſtoriae Lutheraniſmi zuwidmen. y) Sie lieſſen deßwegen voni6 77. an das ie

tzige

D Dieſer war damahls der Dritte. Zu dem groſen nebſt Patelle hat Juſtina,
Tobias Teichmanns Witwe an. 1612. 20 Ducaten gegeben. Er koſtet 57 Rthlr.

 6 Gr. Den kleinern nebſt Patelle, den man uioch bey Krancken brauchet, hat
man an. 16z1. bey einem Kayſferlichen Soldaten gefunden, der ſich nach der erſten
eeipziger Schlacht hieber retiret, und ihn der Kirche verehret. Die ſilberne Hoſti
enSchachteir iſt ein Andencken von herr Leonhard Caſvar Logo, und

ſeiner Liebſten Frau Dorothea Cathul ina gebohrne Clauſpruchin.
)J) So ſchreibet er ſelbſt in prael. Hiſt. Luth. b. 2. praedium hoc oppidulum

posſideo, in quo quietum nec inhonovificum hut usque annis ſtudiisque meis rece-
Praculum diuina coneesſit benignitas. Und Lib. 2. pag. io. Licent mihi oppiduli,
in quo Deus Jenettutè mede hue usque otium non inhoneſtim concesſit, gratia &e.

Der gelehrte Julius Pfluct hat deswegen auch in einein an den wohlſeeligen
Herrn von Seckendorff geſchriebenen Briefe, der in J. A. Schmidii collecti-

one



tzige, doch numehro in weit herrlichern Zuſtand gebrachte, Schloß bauen, und erhiel
ten bey der HochFurſtl. LandesHerrſchafft ſowohl des RitterGuts als MarcktFle
rkens halber mancherley neue Freyheiten. z) Aber Jhvre erſte und vornehmſten Sorge
hatte unſer GOtteschau z zu genieſſen. Die Einrithtungen der Rechnungen undbe
ſtandige Ordnung des KirehenVermogens wurde auf gantz andern Fuß geſetzt. Zu
der ſchon oben geruhmten Hauptereparatur gaben Sie ſelbſt etliche hundert Giden, und
erhielten die HochFurſtl. Steuer-Reſte. Und bey Erbauung unſerer ietzigen Kirche
nahmen Sie mit volliger Aufſiche alle Muhe ſelbſt uber ſich, erhielten oberwehnter
maſſen ſo reichlichen Beytrag, lieſſen aber alle Unkoſten und Einbuſſe an denen Geld
Sorten uber Sich gehen, und ſchenckten noch ſelbſt tauſend Gulden. Zu Aufrich
tung einer KirchenBibliorhee ſchenckten Sie nebſt andern Buchern Poli Synopsin beh
Herrn M. Herrmanns Anzuge mit einer denckwurdigen Erinnerung, und verordne
ten in Dero Teſtamente, daß allezelt bey Beruffung eines neuen Paſtoris 6. Thlr. vom
Patrono und 6. Thlr. vom neuen Paſtore zu Buchern gegeben werden ſollten. a) Von
Sr. Eucellence erſten Gemahlin, der Wohlſeel. Frau Sliſabeth Juliana gebohrnen
von Vippach bleibet noch die ſchone Kanne zum Weine bey der Communion ein
Andencken. Die andere Gemahlin, die Wohlſeei Frau Sophia Suſanna geb.
von Ende, hat vor dem Brande bey Jhrer Vermahlung a. 1685. den rothen Da
maſtenen Schmuck, bey Erbauung unſerer Kirche den ietzigen Tauff Stein und
TauffBecken, und bey Jhrem Abzuge a. 1695. den vierdken verguldeten und mit
kaubJerck ſchon gezierten Kelch nebſt Patelle verehret. Da es aber GOltt gefiel,
dentheureſten Nehemia als Churgurſtl. Brandenburgl. GeheimenRath und

Cantz

one de Hibliothecis p. zio. ſtehet, unſer Meuſelwitz alſo gerühmt: Poſtquam. proi
pitia fortuna clarant illam muſarum, tamque Vir perilluſtris, ſedem Meuſelvicum

dico, mirari contigit Sec. Von Sr. Ecell. Verdienſten und Schrifften überhaupr
verdienet Dan. Gad. Schreberi Hiſtoria vitae meritorum Viti Lud. a Seckendorff
Lipſ. i734. 4. ſonderlich geleſen zu werden. Hieher gehoret vornehmlich pag. 43. ſeqq.

 D Das RitterGuth wu7rde gleich zum Weiberkehn, und die nach Zeis zur Lehn
gebbdrige Guther frey gematht, auj. i6j7,  i2, Octabr. wurde die obangefubrte Frey

heit dahin gnadigſt extendiret, dag allbier alerband Handwenrcker in und auſſer
hPalb Zunffte, auch eintzele Händwerekz Perwhßnen ohne Jnnung gedultet und gelit

ten werden ſollten. Die Jahr ünd Wochen?MNarckte wurden an. 16759. gna
digſt concediret, und. Nontaas nach Larentii zuerſt gehalten. Dabey zu mercken,
daß da die Jahrmarckte erſt Nontags nach Miſericordias Domini und Laurentii gehal-
ten werden ſollten, an. izo. gnadigſt bewilliget worden, daß der letzte auf den Mon
tag nach Martini verleat, und dabey die Kirmß-Predigt gehalten. Die Kirmſen aber
gantzlich eingeſtellet werden ſollen.
Von dieſen und andern bisher treulich beobachteten letzatis, badurch noch viele Ar—
me erqpicket werden, ſtehe Schreberum J. c. p. é5. Rechſt dieſen wird. die Kirchen
Bibliothec ſeit 1731. ietzo alle Jahr vermeßret.



(19 cCantzler der Univerititat zu Halle den 18. Dec. tög2. in Halle von dieſer Welt ſeelig
abzufodern, ſo funde Deſſen verblichener Corper in dem allhier ſchon bey der erſten grof

ſen reparatur erbauten Begrabniſſe ſeine Ruhe, welche Jhm GOtt zur ſeeligen Aufer
ſtehung iaſſen wolle. Und da der eintzige Hinterlaſſene unter der Aufſicht Dero Frau
Mutter und der Vormundſchafft des Wohlſeel. herrn Cantzlers von Einſiedels
erzogene Erbe, Herr Veit Ludwig von Seckendorff der jungere, auch a. 1695.
d.18. Mart. im gten Jahre dem Wohiſeel. Herrn Vater in die Ewigkeit gefolget, ſo fiel
vermoge der vorhergemachten diſpoſition dieſes RitterGut auf St. Excellenee jůngern
Herrn Bruders Sohne, welche Sie allhier erzogen, b) die GOttgebe noch lange le
bende unſere gnadige reſp. Erb Lehn und GerichtsHerren, des Reichs-grey
Hochwohlgebohrnen HZerrn Ernſt Ludwig, Freycherrn von Secken
dorff, vorietzo Sr. Konigl. Maj. in Preuſſen und Chur-vgurſtl. Durchl. zu
Brandenburg Hochbeſtallten Geheimen Erats. Mineſtre, Herrnauf Ober

C 2 Zenn
b) Der vormahlige Herr Director Acker hat Urſache in ſeiner Hiſtoria pennarum p. Gʒ.

wegen des Hochfurſtlichen Gymnaſu in Altenburg zu ruhmen: Eruditum Meuſeluicum,
vbi Vrrvs Lvpovicvs a SECKENDoRs prisci Maecenas exempli, Tuſculanenſes habuit dies; Meu-
ſeluicum Aleinoicum, vbi ad hortorum amoenitatem ipfe ſtupet liuor; Meuſeluicum arvis
vicinum Altenburgicis, oſtendit illuſtrisſimum comitem vr SeceEnDore heroem omnibus
belli ac totgae dotibus eminentisſinum. O quanta ſpecies fuit diei felicis aurei, quo
in ſubſelliis ſpectauimus noſtris viuum illud ac ſpirans Apollinis ac Martis ſimulacrum
Ita, quae opto, contingant, vt, cum illius diei mihi venit in mentem, nonſolum commo-
ueor animo ſed etiam toto corpore tripudio. Seruet Deus illuſtrisſimum heroem, lauro
ac curru ditnisſimum, diutisſime ſinat inter ornamenta huius ſeculi eniteſlcere. Aber

daß ein ſo groſer Kriegscheld und StaatsMann auch als ein rechtſchaffe
ner Chriſte in der Wahrheit von Jugend auf gewandelt, haben wir in unſern
GOttes-Hauſe mit noch groſſerer Bewunderung offters geſehen. Jch weiß nicht von

 wreelchem Regimente die Schweden geweſen, welche an. 1639. die groſte Feuersbrunſt

verurſachet. Aber das iſt nach M. Phil. Wernicks Bericht vom Drepfigjabrigen
Krieg (in der Anfuge zu Sr. Aagnif. n. D. Lobers Hiſt. von Ronne—
burg p. ioz) richtig, daß der Schwediſche Obriſter von Seckendorff an. i640.
auch in dieſer Gegend geſtanden. Und deſſen hohe Nachkommen haben hier einen
ſo prachtigen Ritter.Sitz? Ja ſein pinterlaſſener alteſter Wayſe und Kindes

RKinder von dem jungſtenSohne haben in eben dem Lande theils in den hoch
ſten Königlichen Bedienungen, theils in den wichtigſten Kapſerlichen Geſandſchafften
ſo hohen Ruhm erworben, in welchen Jhro hochſeeliger reſp. Herr Pater und
Groß Vater in Schwediſchen Dienſten ſo unglucklich umgekommen? Wer die Um
ſtande verſtehet, wird mir nicht ungnadig deuten, daß ich mit dieſer Anmerckung
GOtt preiſe, der ſein Wort wahr gemacht: Das Geſchlechte der Frommen

wird geſeegnet ſeyn.



)i (20 XcZenn, Meuſelwitz c. Frey/ſherrl. Excellence, und des Hochgebohrnen Gra
fen und Herrn, Herrn Friedrich Heinrich, des Heiligen Rom. Reichs
Grafen von Seckendorff, vorietzo des Heil. Rom. Reichs und St. Kayſ.
und Cathol. Maj. wieder die Turcken commandirenden General. geldMar
ſchalls, Ritter des JohannitterWeiſſenAdler. und ElephantenGOr
dens, Herrn auf Meuſelwitz, Schnauderhainchen, Mumßdorff und
Wutz tc. rtc. chochGrafliche Eucellence. Den hochſten Grund der zeitlichen Gluck
ſeeligkeit, welchen dieſer MarcktFlecken und Kirche unter Ew. HochReichs

Grafl. und Reichs Frey Herrl. Excellence gnadigem Reoimente er
richtet, nach Wurden zu beſchreiben, ſind dieſe Blatter ſo wenig vermogend als zurei
chend. Deroſelben vergnugte Unterthanen erkennen ohne meine Erinnerung mit
ſchuldigſten Dancke, wie durch Ew. HochGrafl. Excellence hohe Veranſtaltungen,
koſtbare und ielbſt von Konigen und Furſten bewunderte Garten-und Schloß-Baue,
Vermehrung der PrivatHauſer, ertheilte Freyheiten zu Errichtung mancherley Pro
feßionen, Verbeſſerung des Hoſpitals, und viele andere Umſtande, ſie des Seegens
reichlich zugenieſſen gehabt, damit GOtt Dieſelben ſo hoch erhaben. Nach dem
Zweck dieſes Schreibens habe ich auch nicht nothig meiner Gemeine erſt weitlaufftig
vorzuſtellen, wieviel unſerm GOttes-Hauſe nachſt ſo vielen andern reichen Wohltha
thaten zu dem wahren innerlichen Wohl der Seelen durch Errichtung des Diaconats, c)
Wegſchaffung der beſchwerlichen HaußhaltungsLaſt bey der Pfarr, durch Dero ho
he Bemuhungen und reiche Legaia, auch muhſame Veranſtaltung und Verbeſſerung
guter Ordnungen zugewachſen. Und Dero hohen und viefaltigen Gnade, meine
Hochgebohrne Grafin und Frau, werden wir nicht erſt bey allen un—
ſern GOttes-Dienſten durch mancherley zur Zierde der heiligen Statten offters
geſchenckte Stucke erinnert, da unſer aller Hertzen ſchon die getreueſte Danck
Regiſter unzehlbarer Wohlthaten bleiben. Jch darff alſo Dero beyderſeits preiß
wurdigſte Beſcheidenheit nicht mit vielen Erzehlungen erzurnen. Nur bedaure ich, daß
wir die groſte Wohlthat, die unſerm GOttes-Hauſe durch Dieſelben wiederfahren,
nicht offters genieſſen. Jch verſtehe die beſondere Andacht, damit Dero unvergleich
liches Exempel der Gottesfurcht bey Dero hohen Anweſenheit in unſerer Kirche die Her
tzensTempel des Heiligen Geiſtes nachſt dem Worte GOttes mit vielen von mir ver

ſpur
e) Frau Catharina Loßin hat ſchon an. i6sg. d. in. Julüi in einem gewiſſen Schrei

ben ans Hochfurſtliche Conſiſtorium von einem kunfftigen Diaconate etwas vorge
ſchlagen. Der ſeelige Herr Veit Ludwig von Seckendorff hat ſein Ver
langen darnach in ſeiner Diſpolition bezeuget. Jch wurde zur Subſtitution meines ſeel.
Hrn. Vorfahren unter dem Titel eines Diaconi præſentiret. Dieſes letzte blieb aber
biß nach ſeinem Tode ausgeſetzet. An. 172z. kam das ſo nothige als nutzliche Werck
erſt vollig zu Stande.



ſpurten Seegen in allen Predigten, BetStunden und Catechiſationen erbauen hilfft.
Doch Sie folgen dem Ruffe GOttes, und wir begleiten Dieſelben in allen unſern
Verſammlungen mit Gebet und Flehen. Jemehr Sie des Hochſten Beyſtandes in
Dero ietzigen gefahrlichen Umſtanden benothiget ſind, um deſto brunſtiger wollen wir
auch bey unſerm JubelFeſte beten: Gedencke mein GOtt! ihrer daran, und
tilge nicht aus ihre Barmhertzigkeit, die Sie an meines GOttes Hauſe
und an ſeiner Hut gethan haben.

Gedencket aber auch, meine Freunde, an eure Lehrer, die euch allhier das Wort
geſagt haben. Jch habe ja zwar ihr Andencken ſchon an anderm Orte zu erhalten ge
ſucht, dh und will nicht alle Umſtande wiederholen. Da ich aber nach der Zeit noch
vieles zu Ergantzung ſolcher Nachrichten gefunden, ſo will auch bey dieſer Gelegenheit
von neuem ruhmen, wie gnadig der himmliſche Vater auch uber ſeine hieſige Erndte in
Beruffung getreuer Arbeiter beſonders gewaltet. Des erſten bekannten Lehrers nach
der Reformation J) Antonius Zimmermanns, war in den hieſigen Nächrichten
gantz vergeſſen, wie eines todten. Um deſto ruhmlicher iſt es von ihm, daß ihn unſer

groſſer Veit Ludwig von Seckendorff wieder bekannt gemacht: aus deſſen Hi
ſtorie des Luthert hums e) ich zu erſt von ihm gelernet, daß er vorher PfarrHerr
in Teuchern geweſen, der Religion halber aus des Hertzogs George Gebiete vertrie
ben, von vorgedachten Herrn Gunther von Bunau hieher beruffen worden, und
daß kein eintziger Prediger in der Altenburgiſchen lnſpection bey der erſten groſſen
Viſitation a. 1628. von den Viſitatoribus ſo, wie dieſer, gelobet worden, da man ihn
als einen frommen und gelehrten Nann beſchrieben. Davon zeugen aber auch
die vorher ausgegebenen Schrifften dieſes erſten allhier aufgenommenen Exulanten,

welche zugleich ſeinen Nahmen unter den erſten Lehrern der Evangeliſchen Kirche be
ruhmt gemacht. Denn ſo ſind mir von ihm bekannt geworden: Ein Sermon. auf das
Evangelium:. Miſereor Super turbam. Marc. æ. geſchrieben und geprediget am 7.
Sonntage nach dem achten Tag des heil. PfingſtTages, durch den wur
digen Herrn Anronium Zimmermann, Pfarrcherrn zu Teuchern. Jn dieſen
Sermon wird auch kurtzlich angezeigt Unterſcheid des Geſetzes und Evangelii
einem ieglichen Chriſten nothig zuwiſſen. 1523. Antonii Zymiermanns Ant
wort und Entſchuldigung an den Durchl. Hochgebohrnen Furſten und
Herrn, Georg, Hertzog zu Sachſen, 1524, 4. 2. B. Er vertheidiget hierin ge
gen ſeine Anklager die TauffHandlung in deurſcher Sprache, und Austheilung des
Abendmahls unter beyderley Geſtalt. Ant-nius Zimmermann, ob auch die

Cz3 Seeled) Nehmlich in meinen hieſigen Anzugs-Predigten pat. 1g. ſeqq.
e) Hiſt. Luther. lib. Il. pag. io2. Daraus ohne Zweiffel dieſelben Nachrichten in den

unſchuld. Nachrichten an. qij. pat. 588. und zoi. wiederholet ſind.

5) Jſt recenſiret in Unſ. Jachrichten 1715. p. z88 ſeqq.



c 22Seele Cohriſti nach ſeinem Todt in der Holle geliten habe? 1524. 4. 3. B. wel
ches er behaupten will, aber hernach ſeine Meynung aufrichtig geandert in der Wie
derruffung Ehren Anthonii Zimmermanns, etwan PfarrHerrn zu Teu
chern, des Buchleins, ob die Sele Chriſti yn der Holle gelieden habe?
1526. 8. .B. g) Von II.) Levinus Kaut finde ich nur, daß er 1559. allhier geſtorben.
lI) mich. Froberg iſt a. izz9. d. ig. Sept. eingezogen, und a. 1577. von der Peſt mit
eilff Perſohnen weggeriſſen worden. h) Jn denen Actis der bekannten Viſitation a. 1373.
ſteht er unter dem Verzeichniß der Pfarrer „ſo in der Superintendens Altenburg
bey ihren Aemtern gelaſſen worden. Hingegen iſt ihm 1V) Donatus Tauch
witz, geb. von Mogalentz zwiſchen Torgau und Wurtzen, gefolget, der nach den Vi.
ſitations. Actis a. 1578. ʒo. Jahr alt, und vorher i. Jahr Diaconus zu Monſtab, 7.
Jahr baſt. zu Oberlodla, in. Jahr zu Teckwitz, 5. Jahr Adj. zu Monſtab, und 4.
Jahr im Exilio geweſen. In dem LebensLauffe ſeines Sohnes ſtehet nehmlich, daß
er a.i573. wegen des Calviniſten Stoſſelsivon Monſtab fort gemuſt. Alſd iſt er in
der ietztgedachten hitzgen und klaglichen Viſitation unter denen geweſen, welche lieber in
der Verfolgung gewichen, als wider Gewiſſen den Vilitatoribus gehorchet. i) Nach
dem aber der theuerſte in Vomundſchafft regierende ChurCurſt Zuguſtus die Betriege
reyen der Crypto. Calviniſten indeſſen eingeſehen, und die Geſtalt der Kirche ſich ver
ändert, ſo hat dieſer andere allhier aufgenommene Exulante auch a. 1577. (denn zu Nico-
Jai iſt er ſchon hier geweſen) ohne Bedencken das hieſige Paltorat antreten durffen. Doch
bey erfolgter vacanee in Monſtab ſuchten ihn ſeine vorigen Schaffe wieder, und er iſt a.
1578. im Dec. wieder als Adjunetus nach Monſtab gezogen, nachdem er vorher in den
Viſitations. Actis ein beſonderes Lob ſeiner Gaben und reiner Lehre halber allhier erhal
ten. Daß ſodann die hieſige Pfarre eine Zeitlang ledig geblieben, habe ich ſchon oben

er
H Die Grunde aus bepden Schrifften ſind excerpirtt in der Fortgeſetzten Samm

lung von A. und N. i724. v. 1oaz. ſeqq. Nach dem letzten Titel iſt er 1526.
im Kxilio geweſen. Alſo aweifle ich noch, ob ich ihn hier den erſten Lehrer nach der
Reformation nennen darff.
Diß wird wohl die Urſach ſeyn, warum ſich kein Meuſelwitzer kaltor bey der erſten
Unterſchrifft der korm. Concord. findet. Denn nach Herrn D. Lobers Hiſto

rie von Wonnebutdg p. 285. iſt dieſe an. ij77. d. 26. und 27. Aus. aus den Ass.
der Prieſterſchafft in Altenburg offentlich vorgeleſen worden, darauf die Unterſchrifft
erfolget.i) Man kan von dieſer Viſitation Herrn D. Loſchers Hiſtoriã motuum P. III. pag.
154. ſeq. und von dem verzweiffelten Stoßeln ibid. pas. 167. ſeqq. ingleichen Hutterĩ

Conc. conc. p. 298. ſqq. nachleſen. Aber noch mehr beſondere unſere Lande betreffende
Unmſtande wird man in St. Hochwurdigen Magnif. Herrn D. Chr. Lo

bers Hiſtorie von Ronneburg paßtz. 285. ſeqq. und Dero ſeel. Herrn Vaters
7

4

kob. flenr. Loeberi Hiſtoria Eccleſ. Orlamunud, p. 73 ſeq. antreffen, wo auch p. 97.
qa. Stoßel und ſein Ende beſchrieben wird.



W

erinnert. Nachdem die groſſen Theils durch unruhige Gemuther in der Gemeine erreg
te Jrrungen gehaben worden, iſt V. a. Eraſmus Winter nach Oſtern 1579. ange
zogen. k) Er war von Joachims-Thal gebuttig, wo ſein Vater als Kirchner gedienet.
Hatte in Leipzig des HErrn von Clauſpruch Kinder informiret, und war hernach
ſchon 6. Jahr Pfarr in dem Bohmiſchen Flecken Wiſtritz und Churwitz geweſen. Da
ihn der wohlſeel. Herr Sup. Melisſander kennen lernte,obete er ihn als ein gelehrtes und

beſcheidentliches Mannchen, wie ihn dann auch vom Conſiſtorio in Weimar,
und in allen Viſitationen beſonderes Lob gegeben wird. Unter vielem Verdruß und
ruhmlichen Bemuhungen macht er ſich hier auch durch mancherley Schrifften wohl
verdient, davon mir bekannt geworden: Eine GrgelPredigt, bey Einweihung der
hieſigen erſten Orgel; die ſchon oben angefuhrte funfzehn KirmsPredigten; und
ſein bekannter Theſaurus conſolatorius in Caſibus tragicis et inopinatis, oder geiſtlicher
Seelen-Schatz, welcher bey der erſten Ausgabe i16og. vom Conſiſtorio in Jena cen-
ſiret worden, und wohl in der Evangeliſchen Kirchen eines der erſten Bucher von dieſer

Art iſt. Er ſtarb allhier 63. Jahr alta. 16n1. d. x7iSept. an der Peſt. Dieſes Elends
halber wurde VI. a. David Engelhard ſchon d. 27. Sept. 161. praeſentiret auch
bald ordiniret. Er ſtarb aber acht Tage nach ſeinem Anzuge auch an der Peſt, und
iſt auf Unkoſten der Kirche begraben worden. Sodann wurde VII.) Lucas Pfeiffer
zum PeſtPrediger ordiniret, von dem ich finde, daß er vom 21. Nov. biß Faſtnachten
a6e. auf 14. Wochen wochentlich Neuſchock bekommen: weiß aber nicht, wohin er
hernach beruffen worden. Denn VIII) a. Thomas Weinrich, S. Theol. Bacq.
von Hirſchberg aus Schleſien, einer der vier beruhmten Bruder, davon drey in Leip
zig zugleich in Aemtern, und der alteſte Superintendens geweſen, iſt ſchon zu Oſtern
16i2. hergezogen, nachdem er vorher als College an der ThomasSchule gedienet. Er
heyrathet des Altenburgiſchen General. Superintendenten Herrn D. Abr. Suarini Toch-

A Ga iſt er im Martio ſchon wieder als Diaconus nach Leipzig beruffen, da er

ter. .11.6 d Myqas Theol Doct Erof. und Archidiaconus zu S. Nicolai, aber nur
a.i 29 .4. a42. Jahr alt, geſtorben. J Noch hoher brachte es ſein hieſiger Nachfolger 1XR.) M
Chriſtian Lancee, der in dem Dorffe Altenburg bey Naumburg a. 1585. d. 2. Dee
gebohren, von Leipig hieher a. 1614. beruffen, und den 14. Apr. ordiniret worden.
Dieſer iſt iör8. im Novemder wieder nach Lucca als Paſtor und Adj. gejiogen, aber
ſchon in folgenden Jahre Diaconus in Leipzig geworden, und daſelbſt als Theol. Doct.

deP ſCanon Miſn nat Miſn Senior, aſtor, Superintendens et Conſiſt. Asſ. d. 7.

un ro.Maji 1657. geſtorben. Die Gelehrten wiſſen ſeine Verdienſte. m) Wir wollen da
beh

x) Jch habe mich bey meineẽn Anzugs-Predigten durch das Bocument von ſeinem Anventa-

rio verleitet, geirret, da ich i980. angegteben.Seine Schrifften ſtehen in Herrn H. Jochers Gelehrten/Lixico, wo aber

daß er hier geweſen, nicht angemercket finde.
m) Githe Henn. Vſition memot: Theol. den LA. p. irzjje ſeq



C C 2a4 Xdcbey zugleich gedencken, daß ſein beruhmter Sohn D. Samuel Lange, der von der
Pegauiſchen eben fals zur Leipziger Superintendur gelanget, allhier gebohren worden. n)
Die Clauſpruchiſche Fr. Witwe und Erben fuhren indeſſen fort die geſchickteſten
Candidatos aus Leipzig hieher zuberuffen; ſintemahl X.) a1. Phil. Wernick folgete,
welcher a. 1594. d. 18. Apr. zu Lutzſchene im Merfeburgiſchen gebohren, a. 1618. d. Dec.
zu hieſigem Paſtorat praſentiret, und d. o. Dee. ordiniret worden. Er hat auch des
ſeel. Hern Gen. Super. zu Altenburg Ar. Suarini, der ihn noch als Pali. zu Skeuditz ge
taufft, nachgelaſſene Tochter geheyrathet. A. 1619. d. 30. Sept. ward er in Leipzig
Baceal. Theol. und hat deßwegen noch a. 1624. d. 7. Maj. unter Herr D. Heinr. Hopff
nern de bonis operibus contra Beean. man. controv. cap. XVIII. diſputiret. o) Da er
a.1623. d. 12. Iun. im Ptieſterlichen Synodo zu Altenburg predigte, und zugleich diſpu-
tirte, verzehrle allhier denſelben Tag eine FeuersBrunſt ſeine PfarrWohnung nebſt
ao. Hauſern. Dieſes gab der Hochgurſtl. LandesZerrſchafft Gelegenheit,
ſeine grundliche Wiſſenſchafften und gute Gaben noch beſſer zu gebrauchen. Er ward
nehmlich a. 1625. D. XII. p. Tr. zum Paſtorat und Superintendur in Ronneburg beruf
fen, und hielt D. IV. Adv. die Anzugs-Predigt. Unter mancherley Trubſalen vom
dreyßigjahrigen Kriege, blieb er daſelbſt in ſeinem Amte und Verfertigung mancher
Schrifften treu und fleißig, und ſtarb a. 1665. am PfingſtAbende, da er 71. Jahr alt
geworden. Das Andencken ſeiner Verdienſte hat an unſers Herrn General. Superin-
tendenten Hochw. Magn. den geſchickteſten Erhalter gefunden. p) Hier war XI.) a.
Cornelius Becker, von Leipzig, des durch manche Schrifften, die Pſalmen, und
wegen des Eyfers wider den EryptoCalviniſmum eine Zeitlang erlittenes Gefangniß
beruhmten D. Cornelius Beckers Sohn, ſein Nachfolger. Nachdem er in Leipzig
ſchon Sonnabends-Prediger geweſen, iſt er zu hieſigen LehrAmte a. 1625. d. iq. Sept.
praſentiret, und d. 2o. Oct. ordiniret worden. Er gab hier a. 1631. ſeinen Paßions
Seiger in 12. heraus, in welchem auch der kurtze Jnhalt der Augſpurgiſchen Confeſ
ſion in dem Liede ſtehet: HErr GOtt erhalt uns fůr und fur ec. ſo er beym lubilaeo
1635. verfertiget, welches auch in einige offentliche Geſang-Bucher gekommen. Nach
dem er noch vorigen Tages geprediget, iſt er a. 1632. d. 4. Mah allhier plotzlich geſtor
ben, und in der Kirche begraben worden. Und da erlanate Meuſelwitz die Ehre, daß
der nachgehends ſo beruhmte Theologus XII.) M. Joh. Benedict Carpzov der alte
re, geb. zu Rochlitz a. 1607. d. 22. Iun. hieher beruffen, aber obgedachter maſſen erſt
a. 1633. d. 17. Febr. Dom. Septuag. vociret, und d. 21. Martii ordiniret iſt. GOTT
fuhrte ihn aber noch in demſelben 16zzſten Jahre wieder nach Leipzig als Diaconum an

der

m) I. A. Scherzeri Progr. Orat. p. 134.
O5 Auf den Titul dieſer Diſputation, von welcher ich in meinen AnzuttsPredigten

p. 20. geglaubet, daß er ſie pro Licentia gehalten, ſtehet ausdrucklich: pro accepta
ante hac in fludio Theologico prima laurea.

v) Jn der Hiſtorie von Ronneburg p. zuz. ſaq



RC 25 Nder Thomas-Kirche, und er iſt a. 1657. d. 22. Octobr. zi. Jahr alt, als Doct. und
Proſf. Theol. Archidiaconus, deſign. Adſesſ. Conſiſt. und Canonieus zu Zeitz, in
Leipzig geſtorben. qy GOTT ſeegne ferner, wie bißher, ſeine beruhmte Nach
kammien unter welchen ich noch des jetzigen Herrn Superint. in Lubeck, als mei
nes theureſten Academiſchen Lehrers, in meinem Gebet gedencke. Das Meuſel
witzer kehrAmit war indeſſen LIIl.) a1. Michael Wolffrum aufgetragen. Er
war ein Sohn des beruhmten B. iti Wolffrums r) vuperint. in Zwickau, und
daſelbſt a. 1606. d. 14. Februar. gebohren. Zum Diaconate in Ronneburg ward er
aun 1632. Dui Il. Adv. beruffen und d. 20. Decembr. ordiniret. Daſelbſt heyrathete
er'n. 1633. vorgedachten D. Thom. Weinrichs Tochter. Nach Meuſelwitz iſt er
a. 1633. Dom. XVI. p. Trinit. beruffen, und d. 15. Octobr. hergezogen. Nach
dem groſſen Brande 1639. ward er als Paſtor und Adjunctus in Monſtab voci
ret, wo er a. 1658. d. i5. May geſtorben. Daſelbſt findet man auch noch ſein
Bitdniß in der Kirche. Als er hier weggezogen, hatte zwar der alte Paſtor in
Zipſendorff Johann Mylius die Voeation zu hieſigem Paſtorat ubereilt ange-
nommen. Er deprecirte es aber wieder bey Hoch Furſtlichem Conſiſtorio, und
wurde XIV.) a. Chriſtoph Keſtner beruffen. Dieſer iſt a. 16bos. d. 18. Auguſt.
zu Altenburg gebohren, zu hieſiger Pfarre a. 1639. d. 14. Septembr. praſentiret,
Doan. Xl. p. Trinit. d. 22. Septembr. vociret, und d. 31. Octobr. ordiniret: wur
de aber a. 1646. d. i2. Aptil. zur Schmolliſchen Adjnnctur beruffen, wo er a. 1668.
d..ai Septembr. geſtorben. Sein Bildniß iſt auch noch in daſiger Kirche zu ſehen.
Hier nahm XV.) Chriſtoph Hempel, ein Eilenburger, nach der Probe
Predigt am HimmelfahrtsTage d. 7. Maji a. 16a6. die Vocation an, nachdem er
ſchon vorher Paſtor und Adjunctus in Luceca geweſen, dazu er a. 1642. d. 1. Sept.
ordiniret worden. A. ib47. iſt er allhier im Augult. feelig verſtorben. Der fol
genden erinnern ſich noch viele unter dieſer mit alten Perfonen geſegneten Gemeine.
Nehmlich XVI.) Maretinus Sehamelius, geb. zu Merſeburg a. 1619. ward zu hieſiger
Pfarre a. 1648. d. t3. lanuar. präſentiret, d. 30. lanuar. Dom. Septuag. vociret,
und d. 8. Februar. ordiniret. Er iſt allhier a. 1679. d. 2. Mart. geſtorben, und in
der Kirche begraben worden. Nehbſt vieler andern Muhe und Verdruß wegen der
getheilten Lehns- und Gerichts/Herrſchafft, hat er ſonderlich auch viele Arbeit mit
den Hexen gehabt, mit welchen die bekannten offteren lnquiſitiones juſt mit dem

D erſtenh  Vun ſeinen Leben und Schrifften iſt in Wittenii Memor. Theol. Dec. IX. pag. 1247.
feqq. Nachricht zu finden.H Davon hat Herr M. Lonradi, nachgehends J. V. D, und krof. in Wittenberg um
ſtandlich geſchrieben in den fortgeſetzten Sammlungen von A. u. N. an. u. paß. 379.
ſqq.



2:. c 26 J.erſten Jahre ſeines Amtes angefangen, und erſt. a. 1672, alſo wenig Jahre vor ſei
men Ende, wieder aufgehoret. Seinem beruhmten hier gebohrnen Sohne, Herrn
Ie. Mart. Schamelio, Paſt. Prim. in Naumburg, bleibe GOTD eine Krafft in ſei
nem Alter. Der yor funfzig Jahren bey unſerer Kirche neuer Erbauung ſo bemuh
te XVII. a. Johann heinrich Herrmann, war von Meuſtadt an der Orla
geburtig, und weil er der jungen Herren von Einſiedel Hof-Meiſter in Zeitz und
Leipzig geweſen, war er auch unſerm Hochſeeligen Herrn Veit Ludwig von
Seckendorff bekannt, der ihn von dem Paſtorat in Weyra, ſo ereſchon vorher
verwaltet, a. 1679. d. 14. Aprik zu hieſigem Pfarr-Amte praſentirte, und Dom.
Miſer. Dom. d. 4. Maji vocitte, da.er ſodann d. 27. Aug. eingezogen. Anno 1689.
d. 15. lanuar. ward er unter den hieſigen Paſtoribus der erſte Adjunctus der Alten
burgiſchen Ephorie, da es Hochgurſtliches Conſiſtorium fur nothig fand, zu den
vorigen noch eine neue Adjunctur zu errichten, und eine andere Eintheilung zu ma
chen. Anno 1690. d. 25. Septembr. zog er, nach Zeitz, wo er erſt Hef Diaconius,
endlich aber OberHofPrediger geworden, und a. 1722. d. 25. Aug, ſeelig geſtor
ben. Sein Geſchlecht muſſe auch geſegnet ſfeyn. Mit Jhnen, meine Gonner
und Freunde, gedencke ich noch an unſern vorigen Seel-Sorger und Vater,
xvlil.) Martin Leiſtring, mit vieler Bewegung. Er war zu Borſten bey
Jheiſſenfels a. 1655. d. 10. Novembr. gebohren. Der beruhmte Hamburgiſche
Theoloeus, Herr Paſtor Erdmann NJeumeiſter, mein von Jugend auf wer
theſter Gonner, deſſen Gewogenheit, Wolthaten, Recommendationen, Rath
und Correſpondentz ich nachſt GOTT ein groſſes Theil meiner zeitlichen Gluckſe
ligkeit zu dancken habe, iſt ſein Diſcipel in Weiſſenfels geweſen: hat auch auf un
ſerer Kantzel fur ihn kurtz vor dem Antritt feines erſten Amtes in Bibra geprediget,

welches, wo ich nicht irre, a. 1696. am CharFreytage geſchehen. Zum ſuhſtituir.
ten Diacono in Treben iſt er a. 1685. d. 31. Mart. (welcher Tag auch ſein Be
grabnißTag war) ordiniret worden. Eine ehebrecheriſche Mullerin in Fockendorff
hatte ihren Ehe-Mann im Beite mit Hulffe des ehebrecheriſchen Knappen erdroſ
ſelt, und hernach aufgeknupfft, als hatte er ſich ſelbſt erhänget. Da aber GOtt
die grauſame That bald ans Licht kommen ließ, ward der unſchuldige Muller wie
der ausund an. einem ehrlichen Orte begraben, dabey aber auch mit einer offentli
chen GedachtnißPredigt beehret. Durch dieſe beſondere CawalPredigt, welche
unfer Martin Leiſtring damahls in Treben kurtz vor M. Herrmanns Abzuge
gehalten, wurden ſeine ſchsne Gaben dem Hochſeeligen Herrn Veit Ludwig von
Seckendorff bekannt; Der ihn a. 1690. d. 26. Aug. praſentiret, und iſt er nach
erhaltener Vocation d. 25. Septembr. hergejogen. Das woch Furſtliche Conſi.
ftorium ließ ihm auch die Wurde der Aajunctur. Wir wiſſen noch alle, wie treu

und



und muhſam er ſein Amt biß ins zste Jahr, und alſo unter allen hieſigen Lehrern
am langſten, allhier gefuhret. Die dem alteren und jungeren Herren Veit Lud
wig von Seckendorff gehaltene Gedachtniß Predigten zeugen von ſeinem Geiſte.
Da er endlich die Laſt nicht mehr allein tragen konnte, ward ich ihm doch nur ſie
ben Wochen vor ſeinem ſeeligen Ende ſubſtituiret, und alſo der erſte Subſtitutus
in Meuſelwitz. Dieſe. Hande druckten ſeine gehrochene Augen und erſtarrten
Mund zu a. 1726. d. 27. Martii. GOTCd laſſe ſeinen Seegen ferner auf mir,
aber auch ſeinen werthgeſchatzten Nachkommen und dieſer Gemeine bleiben.

Jhr Kinder dieſes Volckes, freuet euch, und ſeyd frolich in HERRN
euern GOTT, der euch und euern Vatern ſo merckwurdige Lehrer zur Gerechtig—
keit gegeben. Alle haben ſich in beſonderen Umſtanden, ſonderlich in vorigen Zei—
ten bey den vielen Trubſalen von Peſt, o) Krieg t) und Feuers-Blunſten u)

D 2 um
9H Dagß die Peſt an. i577. Mich. Frobergen mit 11. Perſonen (vermuthlich ſeines Hayſes)

weggerinen, iſt ſchon oben aus den Viſit. Actis erinnert worden. Der Plag hat her
nach nicht zugereichet, die Todten weiter um die Kirche herum, wo jetzt der Marckt
iſt, wie vorhergeſcheben, zu begraben. Daher iſt zuerſt an. 1583. ein Feld zum gt
genwartigen GottesAcker gekaufft und in folgenden Jahre darzu aptiret wor
den. Daqzu hat man an. i6n. noch ein Stuck Feldes gekaufft, als wieder die Peſt

graſſiret, darin M. Winter, Engelhard, und uberhaupt nach M. Weinrichs Invent.
uber 6Goo. Menſchen geſtorben. M. Winters Grab-Stein iſt mit der noch leſerlichen

Uberſchrifft daſelbſt befindlich. An. ibrs. haben einer neuen Peſt in Meuſelwitz
halber die Schnauderbaincher und Mumßdorffer mit Vergunſtigung M. Cornel.

Beckers ihre Kinder in Zipſendorff laut daſigen Kirchen-Buchs vom a1. Sept. biß
26. Nov. tauffen laſſen. Nach hieſiaen Privat-Verzeichniſſen, die ich in Handen

dhabe, ſind hieſige Einwohner zum Theil in Hütten auf ihre Felder damabls hinaus
gezogen, darinn neunzehn Wochen geblieben, und haben ihre Kinder drauſſen tauffen
laſſen, dergleichen ſchon d. 15. Sept. i626. geſchehen. An. 1633. hat die Peſt wieder

in Meuſelwitz gemütet, davon ich in dergleichen Privat-Regiſtern derer die entwi—
dchen und in Zipſendorffer Kirchen-Buche die Nachrichten gefunden. Dieres bezeuget,

daß auch ietzt vor bundert Jahren an. 1637. die Peſt in dieſer gantzen Gegend ge
in de en nn hieſige Kirchen-Bucher biß 1648. ſind, wie viele andere Documenta

t) Vom Orepßigjahrigen Kriege finde in Kirch-Rechn. daß a. 16359. eine Kirch. Thüre von
den Kapyſerlichen entzwey geſtoſſen worden. Nach des ſeel. an. Wernicks kur gzzem Bericht in Gr. Hochwurdigen Matnik Herrn D. Lobers Hiſtorie

von Ronneburg in der Anfuge patz. 35. ſind an. 1627. 28. und 29. bier

Kay



C (es cum dieſe Gemeine wohl verdient gemacht. Das wurde ich auch mit Anfuhrung
beſonderer Caſuum von einem jeden erlautert haben, wenn mir nicht die Blatter
wieder Vermuthen angewachſen waren. Keiner iſt irriger Lehre w) oder boſen Le
bens halber zu Schanden geworden. Zweene von Papiſten und heimlichen Calvi
niſten vertriebene Manner haben hier ihre Zuflucht gefunden. Viele ſind zu wichtigen
und hohen Aemtern in der Evangeliſchen Kirche beruffen, x) und die Gaben der

meiſten

Kayſerliche Einquartierungen mit ſchwehren Contributionen ge
weſen. Jch zweifle, daß die pag. 98. beſchriebene Noth an. 1632. Meuſelwitz ſol
te verſchonet haben. Nach paß. 102. iſt Meuſelwitz an. 1634. geplündert wor

J den. Mich wundert, daß er unter dem Jahre 1639. den von Schweden verur—
ſachten totalen Brand eines Orts vergeſſen, darinn er vorher gelebet, da er doch
das Geraiſche Feuer, auch von Schwediſcher Einquartierung entſtanden, in dem
ſelben Jahre pat. 106. erzehlet.

u) Von den groſten Feuersbrunſten an. 1623. d. 12. Jun. an. 1639. d. 25.
Januar. und an. 1686. d. 9. und 10. Jun. ſind ſchon theils im Anfange dieſes
Schreibens, theils bey M. Wernick die Umſtande angeführet. Auſſer dieſen aber,
davon ich in alteren Zeiten allein Nachricht gefunden, iſt an. 1694. d. 1. Januar.
als am NeuJahrs-Tage Abends in hieſiger Hoff. Scheune Feuer ausgekommen, da
von dieſelbe mit ſteben Wohn Hauſern am Wale abgebrannt ſind. An. 1707. d.
15. Jul. iſt durch Unvorſichtigkeit zweyer mit verbrannten Kinder im nachſten Hauſe
am Gottes-Acker Feuer ausgekommen, dadurch vbey hefftigem Winde zuſammen 45
Hauſer und 14 Scheunen und Stalle in den Gaſſen an beyden Seiten des Gottes—
Ackers, nach Altenburg und einer Seite der Meden verbrannt ſind. An. 1712. d.
2. April. hat ein eintziger ſtarcker Donnerſchlag in die Pfarr-Scheune eingeſchlagen,
dieſelbe nebſt den Stallen und noch vier benachbarte Häuſer nebſt 4 Scheunen ver
zehret. An. 1714. d. 29. Maji iſt Abends ein angelegtes Feuer in Schnauderhain
chen aufgegangen, dadurch neun Hauſer zu Aſche geworden. An. 1724. d. 9. Jul.
Dom. V. p. Trin. gieng der groſte Theil von Mumßdorff in Feuer auf, und verbrann
ten drey Weiber. Seit dieſer Zeit hat uns GOtt vor dergleichen Ungluck in Gna
den bewahret. Der Huter Jſrael wache ferner über uns. Von vorigen Feuers—
Brunſten eintzelner Hauſer habe nicht gnug Nachrichten.

v) Wegen Michael Froberes und Danief Tauchwitzen wird mir aus
obangefubrten niemand hiebey einen Einwurff machen, der von den damahligen Strei
tigkeiten rechte Begriffe hat.

v) Von tz26. biß 1726. ſind “gleich 200. Jahre. Jn dieſen betragen M1. Winters,

ſhehamelii und Leiſtings hieſige Amts-Jabre zuſammen ein hundert. Die ubri
gen funffzehn Paſtores ſind alſo in-hundert Jahren theils jung geſtorben, theils zu
anſehnlichen Aemtern anderweitig befordert worden.
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meiſten ſind aus ihren Schrifften beruhmt geworden Ein vormahls ſo kleiner Ort
hat darin einen beſonderen Vorzug vor andern ſeines gleichen, daß GOttes-Ge
lehrte von ſolcher Art auch in den betrubteſten Zeiten darin angefangen GOTT. un

LehrAmie zu dienen. y). J un

Jhr wiſſet, meine Liebſten, wie ich Euch nach dieſen in Schwachheit des
Fleiſches das Evangelium geprediget, und ich bin euer Zeuge, daß, ſo es moglich
geweſen ware, Jhr hattet Eure Augen ausgeriſſen, und mir gegeben. Jch wer
de die unzehligen Gnaden und LiebesBezeugungen mit unterthänigem und ſchuldi
gen Dancke biß an mein Ende, und ſo GOTT wil, wie ich es hertzlich wunſche,
vey Euch erkennen und ruhmen. Jch dbin nicht werth, ſo beruhmter Lehrer Nach
folger zu heiſſen. Aber von GOTTes Gnaden bin ich, was ich bin, und ſeine
Gnade an mir iſt nicht vergeblich geweſen, ſeit dem ich von unſers Hochgebohr
nen Herrn veldMarſchalls aochGruflichen Exre lence bin zwehmahl beruf
ten worden. GOTJ behute mich vor mancherley Umſtanden, darin jene meine
Werfahren vielmehr als ich arbeiten muſſei. Doch hat er mir auch in mancherley
deſonderen Verhangniſſen, merckmwurdigen Begebenheiten und Veranderungen,
die ohne mein Erinnern brkannt ſind, ſorche Gelegenheiten gezeiget, darin ich mit
mehr Veranugen und mehr arbeiten muſſen, denn Sie alle. Nicht aber ich, ſon
dern GOTTes Gnade die in mir iſt. Die walte ferner uber meine und meines
liebwertheſten Collegen; errn Johann Samuel Thierbachsſeit Johannis
1728. erſten treu verdienten Diaconi, Haußhaltung uber GOttes Geheimniſſe.

Zu ſolchen erwlintſchten Gelegenheiten, deren ich jetzo gedacht, rechne ich bil

lig dieſe gedoppelte Jubel- Feyer, dazil ich  Sle, meine. Zohe Gonner und
werthe Freunde, mit der gantzen Erzehiung von ſo dielen Gottlichen Wohlthaten
vergnugt ermuntere. Weil ich Sie aber. zu ner gedoppelten JubelFeher einla*
de, ſo muß ich Sie zuvor einer Geſchichte erinnern, dergleichen von ſolcher Art wol
uberhaupt ſelten, geſchweige dann in einer nicht zahltichern Gemeine, bemercket
worden. Vor c. Jahren gonnete uns GOTT die Freude, daß zugleich drey alte,
nun ſamtlich ſeelig/ veritorbene Ede- Paare, die damahls zugleich tunfzig Jahre mit
einander im Eheſtande gelebet haiten, ihre Jubel-Hochzeit zur Bewünderung vie

D 3 usò ler2 J

¶y) Daher auch der ſeelize Herr D. Johann Eriedrüch Mayet wenn er von Leh-
rern handelt, bie vomi kande zu groffen Kirchen Aemturn geſtiegen, unſers Meuſl
witz D. Langens und Carpzovs halber Erwehnung thut, in Muſeo Min. Eccl.
F. m. 453 edit. i7u.

ra——
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)c z0o 2cler mit Andacht und Thranen verſammleten Zuſchauer offentlich feyerten. 2) Un—
ſer GOttesHauß wird bey ſeinem JubelFeſte wiederum ein auf gleiche Art er
freuetes Chriſtliches EhePaar Eurer Furbitte und Danckſagung darſtellen. Den
alten Leinweber, Meiſter Johann Schopper, den ich ſonſt ſchon zu wieder
holten mahlen auf ſeinen Siech-Betten eingeſegnet, hat GOTD bey ſeinen be
ſchwerlichen Leibes/Schwachheiten unvermuthet nebſt: ſeinen Weibe, Regina,
auch dazu weit ins funfzigſte Jahr ihres Eheſtandes erhalten, daß ſie unſere Jubel
Freude mit einer beſonderen Handlung werden vermehren konnen. Denn ſie ſind
2. 1688. d. 23. Maj. in dieſem unſerm GOttes-Hauſe offentlich getrauet worden.

So kommt dann vor des HENRN Angeſicht mit Frolocken. Wir woljen2

zwar d. 31. Octobr. als Donnersſtags nach dem ioten Sonntage nach Trinita
tis frühe der Hoch Furſtiichen Verordnung gemaß das ReformationsFeſt mit ge
wohnlichen Gebrauchen halten. Nachmittags aber wollen wir uns: noch einmahl
im Hauſe des HERRN verſanimlen. Erhalt ozOTT unſern alten Meiſter Jo
hann Schopper, daß wir ihn mit ſeinem Ehe-Weibe aus ihrem am GOlttes-Acker
gelegenen Hauſe in die Kirche begleiten konnen, ſo wird uns das zu einer Erinne
rung dienen, wie eure Vater, ja eurer wenigſtens zo. ſelbſt, die uber 7. Jahr alt
geweſen, vor go. Jahren vom GOttes/Acker mit FreudenThrunen und LobGe
ſangen in die, neue Kirche zur Einweihung gegangen. Zy euern ſchuldigen Danck
Opfſern in. Gebet und Geſangen will ich ſodann G. G.mit einer kurtzen Danck
Predigt ermuntern Abie man ſich nach Pf. 2a. v. 2. a, nor 5o. Jahren geſeh
net und verlanget nach den Vorhofen des HERRT, ſo wollen wir jetzo
fortfahren aus deſſelben Pſalms v. 42 8. zu preiſen, daß. oer Vogel ein Hauß
gefunden, und die Schwalbe ihr Neſt, da ſie auch Junge hecken  nehm
uch deine Altare, HikRR Zevaoth, mein Konig uno mein GVTT!

Wohhl denen, die in deinem vauſe wohnen, die loben dich immerdar.*ĩ

Sela. Wohl den Menſchen, die dich fur ihre Starcke halten, und
von Hertzen dir nachwandeln. Die durch das Jammerthal gehen, und
machen daſelbſt Brunnen, und die Lehrer werden mit viel Seegen ge—
ſchmucket. Sie erhalten einen Sieg nach dem andern, dan man ſehen
muß, der rechte GTT. ſey zu Zion. Sie aber meine Sochgebohrne
hochReichsGrafliche und ReichsgreyHerrliche gnadige Herren und

Frauen,

2) Jch hielte nehmlich uberr Chriſtian Conrad, und ſein, Weib Catharina; Hanß Key—
lig und ſein Weih  Maria. Meiſter Johann Bohme, und ſein Weib Maria, an die

ſ ltst Trauun s J b S ineren e en g asged. ag. Fe r. a Zach. amn onntage Eſtomihi nach e
DanckPredigt uber Pſ. Z1, 16. i7 18. vor unrerm Altare die EinſegnungsRede.



)C (31 )rcFrauen, ſoll unſere Furbitte bey Dero Abweſenheit zugleich dem HERRN be
fehlen, den Sie fur Jhre Starcke halten, daß er auch Jhnen ferner einen Sieg
nach dem andern wolle erhalten laſſen. Nach der Predigt ſoll auch wegen jetztge
dachter alten EheLeute der HERR gelobet, und eine Einſegnungs-Rede gehal
ten werden. GOTT ſey uns dazu gnadig und barmhertzig, und gebe
uns ſeinen Gottlichen Seegen. Er laſſe uber uns ſein Antlitz leuchten,
daß wir auf Erden erkennen ſeine Wege. Unſer GOttes-Hauß erhalte er
ferner biß ans Ende der Welt, und erbaue ſich ſelbſt darin jederzeit die Behauſun
gen GOTTes im Geiſte, in welchem ihm fur die Bewahrung der reinen Lehre
und heiligen Sacramenten; fur die Beſchutzung unſerer Durchlauchtigſten
LandesHerrſchafft und unſerer HochReichsGraflichen und Reichs
Frey Herrlichen Erb Lehnund Gerichtscherrſchafft; und fur die Behu
tung der gantzen Gemeine vor allem Unglucke, das Lob erſchalle, dazu unſer Hoch

ſeeliger Herr Veit Ludwig von Scckendorff in der Uberſchrifft an unſerm
GOttesHauſe noch immerfort ermuntert:

GLORIA
—ATRKI ET FIIIO
ET sPIRIIVI SaNCTO

SICVT ERAT
IN PRIXNCIPIO

ET NVNC ET SEMPERET IN. SECVLA
SECVLORVM
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